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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
Dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 
Die Abonnements inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Dentiche 
eich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und Anden 
Aufentlaalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigumg f 5 
Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; und falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, 
iſt dieſelbe bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Stimmung in Spanien. 
(Original⸗Correſpondenz der Breslauer Zeitung.) 
Madrid, 30. Auguſt. 

Sie fragen, ob die durch die Preſſe gehenden Berichte über 
die in Spanien herrſchende Erregung nicht übertrieben ſeien. 
Alles, was von ſpaniſchen und auswärtigen Blättern an Depeſchen 
und Berichten über die in dieſem Lande herrſchende Erregung der 
Gemüther mitgetheilt worden iſt, beruht auf der lauterſten Wahrheit; 
ſelbſt eine factiſche Kriegserklärung vermöchte kaum den patrio⸗ 
tiſchen Furor noch zu ſteigern. Die vielerwähnte antideutſche Demon⸗ 
ſtration in Madrid hat in allen Theilen des Landes einen enthuſtaſti⸗ 
ſchen Nachhall gefunden und es exiſtirt wohl heute noch kaum ein 
Flecken im Lande, der nicht in gleicher Weiſe ſeinen Entſchluß kund⸗ 
gegeben hätte, für die „integridad de la patria“ mit Gut und 
Leben einzutreten. Man muß es den Spaniern laſſen, ſie haben ſich 
bis jetzt trotz dieſer zahlreichen Maſſenanſammlungen, trotz aller auf⸗ 
reizenden Zeitungsartikel und Reden, die das heiße iberiſche Blut 
zum Wallen gebracht, aller perſönlichen Ausſchreitungen gegen Deutſche 
enthalten, ſo daß man Angeſichts der Gährung als Deutſcher ſich wohl 
unbehaglich fühlt, für feine perſönliche Sicherheit vorläufig aber Nichts zu 
fürchten hat. Von einigen unbedeutenden Ausſchreitungen wird nur aus 
Valencia berichtet, wo die Menge demonſtrativ lärmend vor dem 
deutſchen Conſulat vorbeizog, und aus Vigo, wo in einem Circus 
die deutſche Flagge herabgeriſſen und von Pferdefüßen zertrampelt 
worden ſein ſoll; es lagen z. Z. übrigens einige deutſche Kriegsſchiffe 
im Hafen, die ſeitdem die Bay von Vigo verlaſſen haben. Die Re⸗ 
gierung ſoll beſchloſſen haben, den Vorfall im Circus ſtreng zu ahnden, 
und hat behufs peinlichſter Unterſuchung der Angelegenheit einen 
Speclal⸗Richter nach Vigo geſandt. 

Woher dieſer plötzliche, verblüffende, radicale Umſchwung der Ge⸗ 
ſinnung gegen Deutſchland? Man muß den Charakter des ſpaniſchen 
Volkes und ſeine Geſchichte kennen, um eine einigermaßen vernünftige 
Antwort auf dieſe Frage geben zu können. Die Nation lebt von Er⸗ 
innerungen an ihre ruhmvolle Vergangenheit. Numancia und 
Sagunt, der ſiebenhundertjährige Kampf gegen die Mauren, die Ent⸗ 
deckung und Unterjochung der neuen Welt, das Reich Karl's V., der 
heldenhafte Widerſtand gegen die Armeen Napoleon's I., Zaragoza, 
Gerona, Alles das und noch viel mehr hat einen nationalen Stolz 
und einen Glauben an ſeine Unbeſiegbarkeit in dem Herzen des ſpa⸗ 
niſchen Volkes hervorgerufen, der gleichen Schritt hält mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß ſie viel verloren von dem einſtigen Beſitz und daß eine 
weitere Zerbröckelung, der kleinſte Verluſt ſie zu einer immer unbe⸗ 
deutenderen Scheinmacht herabdrücken würde; — das vermag der 


ſtolze Spanier nicht zu ertragen und fo betrachtet er denn die heutige] 


Karolinen-Angelegenheit nicht als eine Frage des Beſitzes — als 
ſolcher find ihm die Karolinen faſt werthlos — ſondern als eine 
Frage des Prineips der Erhaltung. 

Hätten England, Frankreich, die Vereinigten Staaten den Verſuch 

der Beſetzung gemacht, es hätte wohl einen mehr als energiſchen 
Proteſt ſeitens Spaniens hervorgerufen, niemals aber dieſe nationale 
Indignation, die man nur gegen Deutſchland fühlt, weil man ſich 
feiner Freundſchaft bewußt war, weil man glaubte, daß gewiſſe Gunſt⸗ 
bezeugungen ſeitens der großen proteſtantiſchen Macht darin gipfeln 
würden, Spanien Sitz und Stimme zu geben im Rath der Groß⸗ 
mächte; man hoffte feine Pläne weiterfpinnen zu können an der 
andern Seite des mittelländiſchen Meeres, in Marocco, man träumte 
ſüß von Gibraltar, dieſem ewig ſchmerzenden Dorn im Fleiſche des 
Körpers der Hiſpania, und von andern ſchönen Sachen — ſie träumen 
ja ſo gern, dieſe Südländer — das Erwachen bringt nun Ent⸗ 
täuſchung, der gute Freund iſt es ſelbſt, der ſie zum Bewußtſein der 
realen Wirklichkeit bringt, und nun geht der Tanz los. 

Ich will die wilden Ausbrüche der Wuth nicht des Näheren 
ſchildern, aber ſelbſt die Gemäßigtſten, die leider eine ganz kleine 
Minorität repräſentiren, die Deutſchfreundlichſten, die unter den be⸗ 
ſtehenden Umſtänden natürlich nur in ganz vereinzelten Exemplaren 
auftreten, geſtehen ihre bittere Enttäuſchung ein. Sie hatten er⸗ 
wartet, daß Deutſchland, ſelbſt wenn das Beſitzrecht Spaniens auf 
die Karolinen zweifelhaft wäre, — jeder Spanier iſt vom Gegentheil 
überzeugt, — einer befreundeten Macht gegenüber nicht ſo handeln 

würde, wie es gehandelt hat. 

Wer vorläufig am meiſten Capital aus dieſer Affaire ſchlägt, das 
find die Republikaner aller Schattirungen, denen ſtets das Anlehnen 
an das monarchiſche Deutſchland ein Gräuel geweſen, die ſtets verhängniß⸗ 
volle Folgen der deutſch⸗freundlichen Politik in Ausſicht geſtellt haben 
und nur Heil in der Allianz mit der Republik Frankreich ſahen; jetzt 
ſchwärmen ſie energiſch für eine gemeinſame Action der ganzen ver⸗ 
einigten lateiniſchen Race, ſelbſtverſtändlich nachdem durch ein bis jetzt 
noch nicht entdecktes Mittel Spanien und Italien zu Republiken nach 
dem Muſter der franzöſiſchen umgewandelt ſein würden. Die fran⸗ 

zöſiſche Preſſe aller Parteien jubelt Beifall und thut nach Kräften 
das Ihrige, um das Feuer zu ſchüren. 3 
Doch nicht minder kriegsluſtig zeigen ſich die hieſigen mongrchiſchen 
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Confiscationen vorgekommen find, veranlaßt die „Deutſche Fleiſcher⸗Ztg.“ 


N Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Blätter; am lauteſten geberdet ſich „La Union“, das Organ des 
ultramontanen Unterrichts⸗Miniſters Pidel. Die monarchiſchen Organe 
laſſen wiederum ihre Verwunderung darüber durchblicken, daß der 
deutſche Kanzler der ſpaniſchen, auf ſo ſchwachen Füßen ſtehenden 
Monarchie einen ſolchen Stoß verſetzen würde, der leicht der ganzen 
dynaſtiſchen Herrlichkeit ein Ende machen könnte. Sie fragen weiter: 
Wären gegenüber einer der franzöſiſchen Republik in die Hände getriebenen 
ſpaniſchen Republik jene im großen Ocean herumſchwimmenden kleinen 
Eilande ein Erſatz für Deutſchland, das einen brauchbaren Freund, und 
deſſen Geſchäftswelt einen guten Kunden verlieren würde? Denn Letzterer 
ginge verloren, mindeſtens für lange, lange Zeit; es haben bereits 
Importeure in allen großen Städten des Landes bekannt ge⸗ 
macht, daß ſie jede mercantile Verbindung mit Deutſchland ſuspen⸗ 
diren, bis dieſe Angelegenheit zur Zufriedenheit Spaniens geordnet 
iſt; gleiche Beſchlüſſe faſſen alle mercantilen Corporationen, Kammern 
und Clubs, und wer die Verachtung des Spaniers kennt für Geld 
und materielle Intereſſen, da, wo er ſeine Ehre berührt glaubt, — 
der wird nicht daran zweifeln, daß jene Beſchlüſſe zur Wirklichkeit 
werden können, werden müſſen. Hiernach liegt eine baldige Schlichtung 
des Streites im Intereſſe beider Nationen. 5 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Septbr. [Vom Hofe] Der Kaiſer machte heute 
Nachmittag eine Spazierfahrt und wurde von dem unter den Linden 
maſſenhaft verſammelten Publikum ſehr lebhaft begrüßt. Bereits heute 
früh war das kaiſerliche Palais von Menſchen dicht umlagert. Um 
10 Uhr rückte die Potsdamer Cavallerie mit ihren Standarten an. 
Am Adjutantenzimmer des kaiſerlichen Palais war ein Fenſter⸗Vor⸗ 
ſetzer heruntergelaſſen. In dieſer Lücke erſchien jetzt die Kaiſerin im 
Rollſtuhl und alsbald ihr zur Seite ſtehend der Kaiſer, von Jubel⸗ 
rufen und Hüteſchwenken begrüßt. Etwa um 11 Uhr kam die Pots⸗ 
damer Infanterie mit ihren Fahnen an. Prinz Wilhelm ritt an der 
Spitze der Fahnen⸗Compagnie in die Stadt ein und nahm dann im 
Schloſſe Quartier. 8 


[Die militäriſche Bibliothek des Prinzen Friedrich 
Carl] bildet ein werthvolles Erbtheil für den Prinzen Friedrich 
Leopold. Sie umfaßt, wie das „Berl. Fremdenbl.“ erfährt, mehrere 
tauſend Bände, auch noch ungedruckte Manuferipte. Einen beſonderen 
Werth verleiht der Bibliothek der Umſtand, daß der verſtorbene Prinz 
ihre ſämmtlichen Bücher durchgearbeitet und mit handſchriftlichen Be⸗ 
merkungen verſehen hat, deren Veröffentlichung vielleicht im militäri⸗ 
ſchen Intereſſe liegen dürfte. 


ee Nachdem noch die Kreuzerfregatte „Moltke“ und 
die Kreuzercorvette „Nymphe“ zu dem in Wilhelmshaven verſammelten 
Geſchwader geltopen, iſt eine Brote zuſammengezogen, wie fie noch nie auf 
der dortigen Rhede verſammelt geweſen ift. Eine Ueberſicht über dieſelbe 
iſt inſofern ſchon von Intereſſe, als ſie zeigt, welche Macht die deutſche 
Marine zu entfalten im Stande iſt, trotzdem ſich ein großer Theil der ge: 
ſammten Flotte im Auslande und auf den beiden Marineftationen außer 
Dienſt befindet. An der Spitze des Geſchwaders ſteht m) die Kreuzer: 
fregatte „Stein“, Commandant Capt. z. See von Kyckbuſch, mit Prinz 
Heinrich und dem Geſchwaderchef, Contreadmiral v. Blanc, an Bord, mit 
16 Geſchützen und 404 Mann. 2) Das Panzerſchiff „Baiern“, Com⸗ 
mandant Capt. z. S. Deinhardt, mit 6 Geſchützen und 354 Mann. 3) Das 
DR „Friedrich Karl“, Commandant Capt. z. S. Stempel, mit 16 
Geſchützen und 531 Mann. 4) Das Panzerſchiff „Hanſa“, Commandant 
Capt. z. S. Dietert, mit 8 Geſchützen und 397 Mann. 0 Die Kreuzer⸗ 
fregatte „Moltke“, Commandant Capt. z. S. Stubenrauch, mit 16 Ge⸗ 
ſchützen und 404 Mann, 6) Die Kreuzercorvette „Olga“, Commandant 
Corvettencapitän Bendemann, mit 16 Geſchützen und 267 Mann. 7) Die 
Kreuzercorvette „Sophie“, Commandant Corvettencapitän Schwarzloſe, mit 
10 Geſchützen und 267 Mann. 8) Die Kreuzercorvette „Nymphe“, Com⸗ 
mandant Capitän S. v. Reiche, mit 9 Geſchützen und 111 Mann. 
9) Der Aviſo „Pfeil“, Commandant Corvettencapitän Freiherr v. Ehrhardt, 
mit 5 Geſchützen und 127 Mann. 10) Der Aviſo „Blitz“, Commandant 
Capitänlieutenant Zeye, mit 5 Geſchützen und 127 Mann. 10 Der Aviſo 
„Pommerania“, Flaggſchiff der Panzerfahrzeugflotille, Flotillenchef Capt. 
„S. v. Pawelß, Commandant Capitänlieutenant Freiherr v. Schlern, 
mit 2 Geſchützen und 66 Mann. 12) Die 5 Panzerfahrzeuge „Brummer“, 
Wespe“, „Viper“, „Mücke“ und „Salamander“ mit je einem Geſchütz und 
76, bezw. 67 Mann. 13) Der Tender Kanonenboot „Hay“ mit 4 Geſchützen 
und 40 Mann. 14) 9 Vulkan⸗ und 6 Schichautorpedoböte, ſowie ein 
Thornycrofttorpedoboot mit je circa 15 Mann. Im Ganzen 33 Schiffe 
und Fahrzeuge mit 112 Geſchützen und rund 3700 Mann Beſatzung. 
Hierzu treten noch mehrere Hafen⸗ und Lootſendampfer, welche an den 
Manövern Theil nehmen und eine proviſoriſche Armirung erhalten. Die 
Verfügungen tiber die Flottenmanöver find bis jetzt unbekannt; der Ge⸗ 
1b erhält verſiegelte Ordres, welche erſt auf See geöffnet werden 
und wonach die Dispoſitfonen erſt getroffen werden. Der Verſuch einer 
allmäligen Forcirung der Einfahrt, verbunden mit großen Landungs⸗ 
mandvern, dürfte wohl die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. — 
Die beiden Torpedobootsdiviſionen befinden ſich jetzt ebenfalls auf der Jade. 
(Die Kronprinzeſſin als Hausfrau.] Die Thatſache, daß neuer⸗ 
dings auf den Wochenmärkten, namentlich auf dem Dönhofsplatz, viele 


zu einer Plauderei über die kronprinzliche Küche; „Eine ſorgfältige 
ausfrau und vorzügliche Fleiſchkennerin iſt die Frau e Im 
aushalt derſelben darf nur altgeſchlachtetes Fleiſch verwendet werden. 
ft genug controlirt die Kronprinzeſſin in eigener Perſon die Fleiſchliefe⸗ 
rungen und verſchmäht es nicht, die vorgeſchriebene Gewichtsmenge zu 
prüfen. Die großen Roaſtbeefs dürfen, wenn die 5 es einiger⸗ 
maßen gejtattet, nicht unter 2—3 Wochen altgeſchlachtet zubereitet werden. 
Würden dieſe 1 auf öffentlichen Märkten zum Verkauf geſtellt, 
ſo würden ſie gewiß von den Thierärzten confiscirt werden. Trotzdem aber 
enießt die kronprinzliche Küche wegen ihrer Roaſtbeefs eines ganz be⸗ 
onderen Renommes, weil die Herrin des Hauſes aus ihrer engliſchen 
Heimath ein Verſtändniß für Fleiſch und deſſen Behandlung mitgebracht 
hat, wo Roaſtbeefs nicht zu drei Viertel roh gegeſſen werden. Einem 
Engländer würde die Haut ſchaudern, wenn er 00 5 ſogenannten engliſch 
gebratenen Roaſtbeefs und Hammelrücken ſehen würde, die, innen kaum 
warm geworden, in den meiſten Reſtaurants als engliſch gebraten be⸗ 
zeichnet werden. Es wäre zu wünſchen, daß viele unſerer deutſchen Köche 
in die Küche unſerer Frau Kronprinzeſſin gingen und Roaſtbeef braten 
lernten. Auch die Thierärzte könnten dort Fleiſch beurtheilen lernen.“ 
(Die deutſchen Beſitzungen in Mikroneſien.] Die „Hamburger 
Nachrichten“ geben folgende Ueberſicht über die deutſchen Beſitzungen in 
Mikroneſien. Die deutſche Handels: und Plantagen⸗Ge 1 der Süd⸗ 
fee zu Hamburg beſaß bereits 1883 folgende Niederlaſſungen und Stationen 
auf den Karolinen: 1) auf Ujilong, 2) Bonapé, 3) Lukunor, 4) Loſap, 
5) Nukuor, 6) Lamotrik, 7) Uluthi, 8) Yap, 9) Pelew (Palao). Ferner 
auf den Marſhall⸗Inſeln; 1) auf Ebon, 2) Jaluit, 3) Killi, 4) Namerik, 
5) Milli, 6) Arno, 7) Mejuro, 8) Molwonlap, 9) Bigar. Die Firma 
Hernsheim u. Co. hattte ſchon 1883 zwei ſelbſtſtändige Filialen unter der 
Firma Hernsheim und Co., wovon die eine auf Jaluit, Marſhall⸗Inſeln, 


und die andere auf Maſupi, Neu⸗Brifannien, ihr Domicil hat. Jede 
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Filiale hat drei eigene, unter deutſcher Flagge fahrende Schiffe zur Ver⸗ 
fügung, welche ausſchließlich für den Verkehr zwiſchen den Inſeln in der 
Südſee beſtimmt ſind. Die Beſitztitel der Ländereien ſind ſämmtlich bei 
dem kaiſerlichen Conſulat Jaluit regiſtrirt und auch den Acten deſſelben 
ſic a Copieen einverleibt worden. Die folgenden Angaben beziehen 
ſich nur auf den Stand des Geſchäfts bis Ende 1883, über Landerwerbungen 
und Anlagen neuer Factoreien im laufenden Jahre lagen bis April 1885 
15 Daten noch nicht vor. Hernsheim u. Co., Jaluit, Marſhall⸗Inſeln, 
earbeiteten folgende Inſelgruppen und Inſeln: a. Marſhall⸗Inſeln, Erwerb 
1876/7: 1) Jaluit, Hauptſtation, deutſches Conſulat, Kohlenlager auf eigenem 
Grundbeſitz. 2) Ebon, eine Factorei auf eigenem Grundbeſitz. 3) Namurik, 
eine Factorei auf eigenem Grundbeſitz. 4) Majura, zwei Factoreien auf 
eigenem Grundbeſitz. 5) Arno, eine Factorei auf eigenem Grundbeſttz. 
6) Milli, zwei Factoreien anf eigenem Grundbeſitz. Außerdem find 1884 
noch verſchiedene Inſeln der Radack⸗Kette (öſtlicher Theil der Marſhalls) 
in Arbeit genommen, wie Aurh, Maloelap u. a. b. Karolinen: Seit 1876/77. 
Ponape mit zwei Factoreien auf eigenem Grundbeſitz und einer Factorei 
neuerdings auf e e Ants⸗Inſeln. Außerdem noch ein Grund⸗ 
beſitz im Norden der Inſeln Ponape, Kiti⸗Harbour. Yap⸗Inſel, Rul und 
Kit, zwei Stationen und Kohlenlager, Titel von 1874. Ouleai, eine 
Station, Titel von 1877. 

[Der Wirth der akademiſchen Bierhalle, Herr Müller] war 
heute vor das Schöffengericht, Abtheilung 96, geladen, weil an den in 
ſeiner Reſtauration gebrauchten Biergläſern ſtatt eines von dem Aichungs⸗ 
amt 1 ten Füllſtriches ſich mehrere Füllſtriche befinden. In den 
vorſchriftsmäßig feſtgeſetzten Abſtänden iſt der Inhalt der Gläſer mit 0,5, 
0,4 und 0,3 angegeben, wodurch nach Annahme der Anklage bei den Gäſten 
leicht ein Irrthum erregt werden kann. Herr Müller beſtritt dies, indem 
er erklärte, jeder Gaſt wiſſe, was er beſtelle und könne ſich leicht über⸗ 
zeugen, ob der Kellner ihm das gewünſchte Quantum gebracht. Das Geſetz 
beſtimme, daß an den Gläſern ein Füllſtrich angebracht werden ſolle; 
wenn der Geſetzgeher gewollt hätte, daß nicht mehr als ein Füllſtrich ans 
c an werden dürfe, ſo hätte er ſicher vorgeſchrieben, daß nur ein Füll⸗ 
trich anzubringen ſei. Der Amtsanwalt hielt dieſe Annahme nicht für 
richtig, beantragte aber nach Lage der Sache die geringſte, geſetzlich zus 
Al Strafe von einer Mark. Der Gerichtshof ſchloß ſich aber den 
Ausführungen des Beklagten an und ſprach denſelben von Strafe und 
Koſten frei. 

F. Berlin, 1. Sept. [Arbeiterinnen⸗Verſammlung.] Behufs 
Begründung eines Arbeiterinnen⸗Vereins für den Norden Berlins hatte 
eine Frau Pötting zum Dinstag Abend nach dem „Salon zum Deutſchen 
Kaiſer“ ee 17) eine Arbeiterinnen⸗Verſammlung berufen, zu 
der, außer den Vertretern der Preſſe, nur Damen der Zutritt geſtattet war. 
Es hatten ſich etwa 400 Frauen und Mädchen, zumeiſt dem Arbeiterſtande 
angehörig, eingefunden. Aber auch einige Damen mit goldenen Pincenez 
bemerkte man. Da vorher nicht bekannt war, daß Männer keinen Zutritt 
haben, ſo hatte vor dem Eingange des Saales eine große Anzahl von 
Männern Poſto gefaßt, ſie mußten ſich jedoch ſämmtlich wieder entfernen. 
Mehreren Herren gelang es, durch eine Hinterthür ſich Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, allein gleich nach Beginn der Verſammlung wurde ſie unter dem 
Nufe der Damen: „Männer raus!“ aus dem Locale entfernt. Gegen 
9 Uhr Abends eröffnete Frau Pötting, eine junge, ſehr couragirte und 
redegewandte Frau, die Verſammlung. ö 

Nachdem dieſe ſelbſt zur erſten, Frau Witzel 1915 zweiten Vorſitzenden und 
Fräulein Scholz zur Schriftführerin gewählt worden war, äußerte 
ſich Frau Cautius etwa folgendermaßen: Meine Damen! Ich danke 
Ihnen für Ihr zahlreiches Erſcheinen; es iſt das ein Beweis, daß Sie 
gewillt ſind, zur Hebung der Lage der Arbeiterinnen beizutragen. Ich bin 
überzeugt, daß Sie nicht Neugier hierher geführt hat, ſondern daß Sie 
die traurige Lage, in der wir Arbeiterinnen uns befinden, erkannt haben 
und gewillt ſind, für Beſſerung der Verhältniſſe mitzuarbeiten. Die 
Arbeiterfrauen und Mädchen ſtehen dem Capital machtlos gegenüber, fie 
werden noch bedeutend mehr ausgebeutet, als die Männer; ja ſie müſſen 
ſich oftmals, wenn ſie nicht verhungern wollen, der Schande preisgeben. 
Deshalb iſt es ee Pflicht der Frauen, ſich gleich den Männern 
zu vereinigen, um eine Aenderung dieſer Verhältniſſe herbeizuführen. Es 
eſteht ja allerdings bereits ein Arbeiterinnenverein in Berlin, allein, wenn 
wir etwas erreichen wollen, dann müſſen wir alle Frauen und Mädchen 
Berlins für unſere Beſtrebungen gewinnen. Dazu iſt aber erforderlich, 
daß, wenn möglich, in jedem Stadktheile ein Arbeiterinnenverein gegründet 
wird. In der Weltſtadt Berlin iſt es doch den Arbeiterinnen, die bis zum 
ſpäten Abend angeſtrengt ſind, unmöglich, in fern gelegenen Stadttheilen 
Verſammlungen zu befuchen. Deshalb haben wir beſchlofſen, hier im Nor⸗ 
den einen Verein zu gründen, der hoffentlich bald nach Tauſenden zählen 
wird. Der Verein wird beſtrebt ſein, die Arbeitslöhne dadurch zu beſſern, 
daß er Verſammlungen von Arbeiterinnen der einzelnen Branchen berufen 
wird. Außerdem wird er ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz gewähren. Heute 
ſchweigt ſo manches Mädchen den Capitaliſten gegenüber, da 15 die 
nöthigen Mittel nicht hat, um eine Klage i führen. Ich hoffe, die Ar⸗ 
beiterfrauen und Mädchen im Norden Berlins werden den Verein durch 
ihren zahlreichen Beitritt recht kräftig unterſtützen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Die Vorſitzende verlas hierauf die Statuten des neu zu begründenden 
Vereins. Danach iſt der Titel deſſelben: „Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der Arbeiterinnen Berlins.“ Er bezweckt a. die Hebung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen der Arbeiterinnen; b. die Gleich⸗ 
ſtellung der Frauen mit den Männern in wirthſchaftlicher Beziehung. 
Ferner iſt der Verein beſtrebt, ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz zu gewähren. 
Der mongtliche Beitrag wurde auf 20 Pfennige, die Einſchreibegebühr auf 
30 Pfennige feſtgeſetzt. 

Fräulein Wabnitz bemerkte, daß, da bereits ein Verein zur Wahrung 
der Intereſſen der Arbeiterinnen beſtehe, der Verein einen anderen Namen 
wählen müſſe, wenn nicht Confuſionen entſtehen ſollen. Der Verein 
könnte ſich nennen: „Verein zur Wahrung der Intereſſen der Arbeiterin⸗ 
nen für den Norden Berlins.“ (Beifall und Widerſpruch.) 

Die Verſammlung lehnte dieſen Antrag ab, ebenſo einen Autrag der 
Frau Grothmann: „Die Mitglieder in Krankheitsfällen von der Bei⸗ 
tragspflicht zu entbinden.“ 3 

Frau Pötting bemerkt der letzten Rednerin, daß man einem erkrankten 
Mitgliede den Beitrag wohl ſtunden, aber nicht ſchenken könne. 5 

Ein weiterer Paragraph der Statuten beſagt: „Mitglied des Vereins 
kann jede Frau und Mädchen werden, die das 16. Lebensjahr vollendet 
hat.“ — Frau Cantius beantragte, zu ſagen: „Die das 15. Lebensjahr 


vollendet hat.“ 

räulein Löwenthal: Ich muß dieſem Antrage widerſprechen. 
Mädchen von 15 Jahren gehören in die Wirthſchaft. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch.) — Vorſitzende: Meine Damen, Sie dürfen hier nicht plaudern, 
ſondern müſſen ſich, wenn Sie ſprechen wollen, zum Worte melden. — 
Der vorerwähnte Paragraph gelangte ſchließlich in ſeiner urſprünglichen 
Faſſung zur Annahme. f 

Frau Krankemann: Würde es ſich nicht empfehlen, auch einen Unter⸗ 
ſtützungsfonds für arbeitsloſe Mitglieder zu gründen? 

Frau Pötting: Wir waren 1 ar ſchon Willens, einen Strikefonds 
u gründen, wir müſſen jedoch vorläufig davon Abſtand nehmen, da uns 

ie nöthigen Mittel hierzu fehlen. 

Fräulein Löwenthal: Jedenfalls dürfte ſich die Gründung eines Ar⸗ 
beitsnachweiſe⸗Bureaus empfehlen. : 

Frau Cautius: Der Verein bezweckt ja die Hebung der geiftigen und 
materiellen Intereſſen der Arbeiterinnen. Wenn der Verein erſt conſtituirt 
iſt, dann wird ſich das Uebrige ſchon finden. Im Uebrigen beſteht bereits 
in der Skalitzerſtraße 28 ein unentgeltliches Arbeitsnachweiſe⸗Bureau, wir 
werden bemüht ſein, auch ein ſolches für den Norden zu ſchaffen. 5 

Fräulein Schindler beklagte es, daß viele Arbeiterinnen genöthigt 
ſeien, zu der von den Damenmäntel⸗Schneidern begründeten Kaſſe beizu⸗ 
ſteuern. — Die Statuten wurden hierauf genehmigt und in den proviſori⸗ 
ſchen Vorſtand 
zweiten Vorſitzenden, Drau Neumann und Frau Witzel zu Kaſſirerinnen, 


ewäa,lt: Frau Pötting zur erſten, Frau Cantius zur 
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Frau und Fräulein Walter zu Schriftführerinnen und die Frauen Krieg, 
Kasper, Grothmann und Köhler zu Beiſitzerinnen. x 

Unter großem Gelächter der jungen Damen betrat hierauf Fräulein 

Wabnitz die Rednertribüne: Lachen Sie nur, meine Damen, das iſt auch 
eſund, ſo begann Fräulein Wabnitz. Ich rufe Ihnen alſo zunächſt zu: 
Sr Geſundheit! (Große Heiterkeit!) Zur Sache habe ich zu bemerken, 
daß in Berlin bereits ein Arbeiterinnen⸗Verein beſteht, der beſchloſſen hat, 
in Angelegenheiten des Arbeiterſchutz⸗Geſetzes eine Petition an den Reichs⸗ 
tag zu richten. Da es doch nothwendig iſt, daß die Petition möglichſt 
viele Unterſchriften erhält, ſo richte ich die Frage an Sie, wie Sie ſich zu 
jenem Verein verhalten. Es iſt doch lan daß wir zuſammengehen, 
als daß wir unſere Kräfte zerſplittern. (Beifall.) 

Frau Pötting: Wir werden dem Verein nicht entgegentreten. Allein 
ich muß bemerken, daß unſer Verein kein Zweigverein, ſondern ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verein iſt. (Beifall.) 

Frau Cantius: Wie bereits a 


eſagt, haben wir den Verein gegründet, 
da es den Arbeiter-Frauen und 


ädchen im Norden Berlins nicht möglich 


iſt, in entfernt belegeneren Stadttheilen Verſammlungen zu beſuchen. Wir | f 


werden ſelbſtverſtändlich Alles unterſtützen, was zum Wohle der Arbeiterinnen 
eſchieht, wir wollen aber e bleiben und uns nicht am Narren⸗ 
eil herumziehen 15 (Lebhafter Beifall.) Wir wollen nicht blos in 
allen Stadttheilen 
wenn möglich auch im Auslande Arbeiterinnen⸗Vereige gründen, damit 
uns das Ausland fernerhin nicht ſo große Concurrenz macht. (Beifall.) 
Die Vorſitzende verlas hierauf einen in jüngſter Zeit erſchienenen Leit⸗ 
Artikel der „Volkszeitung“, der ſehr lebhaft für die Frauen⸗Bewegung 
eintritt. Nach beendeter Vorleſun 1 05 wiederum unter großem Ge⸗ 
lächter Fräulein Wabnitz die Tribüne: Meine Damen — ſo begann ſie 
— in dem ſoeben verleſenen Artikel heißt es: die Frauen ſollten ſich den 
Gedanken aus dem Kopfe ſchlagen, Reichstags-⸗Abgeordnetinnen zu werden. 
Nun ich will ja gar nicht gewählt werden, allein wir wünſchen doch, daß 
u in den Reichstag gewählt werden, fo lange das Ausnahme⸗Geſetz 
eſteht. 

Vorfitzende: Ich muß dem Fräulein Wabnitz bemerken, daß ich 
politiſche Reden nicht dulden kann. — Fräulein Wabnitz: Run, dann 
werde ich dies Gebiet verlaſſen. Es heißt in dem Artikel weiter: Es giebt 
Arbeiterinnen, die wöchentlich noch nicht 3 Mark verdienen. Meine Damen, 
das iſt richtig. In meiner Heimath, in Schleſien, verdienen beim Bau 
beſchäftigte Mädchen täglich 50 Pfennige. Wenn wir die Lage der Ar⸗ 
beiterinnen beſſern wollen, dann werden wir genöthigt fein, Alter⸗ 
verſorgungskaſſen zu ee Heiterkeit.) Meine Damen, darüber 
iſt doch nicht zu lachen; es iſt doch ſehr fraglich, ob Sie ſich Alle ver⸗ 
heirathen werden. (Stürmiſche Heiterkeit und Beifall.) Meine Damen! 
Sie können doch nicht leugnen, daß viele von uns unverheirathet bleiben. 
(Erneute Heiterkeit.) Deshalb iſt es doch nothwendig, für unſere Zukunft 
bedacht zu ſein. Die „Volks⸗Zeitung“, die bedauerlicher Weiſe ſo viele 
Fremdwörter eig l ſpricht auch von ſenſualiſtiſchen Beſtrebungen. 

enſualiſtiſch heißt ſinnlich, dies muß bekämpft werden. Und wenn es 
die Männer nicht thun, dann müſſen wir Frauen dieſen Kampf aufnehmen. 
Meine Damen, das 125 aber alles Dinge, die, ohne die Politik zu be⸗ 
rühren, nicht behandelt werden können. Zwiſchen wirthſchaftlichen und 
politiſchen Fragen läßt ſich ſehr ſchwer eine Grenze ziehen. Weiſen Sie 
die Altersverſorgung nicht ſo ohne Weiteres von der Hand, denn Sie 
werden nicht ewig jung bleiben. (Große Heiterkeit und Beifall.) 

Frau Gantius: Fräulein Wabnitz hat wieder einmal eine humoriſtiſche 
Epiſode hier zum Beſten gegeben. Ich bemerke dem Fräulein Wabnitz, 


daß wir uns zunächſt mit der Aufbeſſerung der Löhne beſchäftigen müſſen, d 


68 0 0 15 die Begründung einer Alterverſorgungskaſſe denken können. 

Beifall. 

Frau Pötting: Ich bin der Meinung, daß zur Begründung von 
Alter-Verſorgungskaſſen der Staat verpflichtet iſt. N 

Nochmals beſtieg Fräulein Wabnitz die Rednertribüne, die Vorſitzende 
erklärte jedoch, daß ſie zunächſt 10 Minuten Pauſe eintreten laſſe; um den 
anweſenden Damen Gelegenheit 1 geben, ſich als Mitglieder des Vereins 
aufnehmen zu laſſen. Noch ehe die 10 Minuten verſtrichen waren, ſchloß 
die Vorſitzende plötzlich die Verſammlung mit dem Bemerken, daß am 
nächſten Dinstag Abend wiederum eine Arbeiterinnen⸗Verſammlung ſtatt⸗ 
finden werde, in der auch Männern der Zutritt geſtattet fein ſoll. 

Hamburg, 31. Auguſt. [Dankſchreiben.] Dem Senat der 
freien und Hanſeſtadt Hamburg iſt von dem Staatsſecretär des Reichs⸗ 
Poſtamts Dr. v. Stephan das nachſtehende Dankſchreiben mit Bezug 
auf den Beſuch der Mitglieder der Internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz in Hamburg zugegangen: 

„Der Senat der Freien und Hanſeſtadt hat den der freundlichen Ein⸗ 
ladung zum Beſuche Hamburgs gefolgten Mitgliedern der Internationalen 
Telegraphen⸗Conferenz einen wahrhaft glänzenden Empfang bereitet und 

in gaſtfreundlichſter Weiſe für anregende Unterhaltung und Bewirthung 
der Gäſte geſorgt. Die unter der ſachkundigen Führung des Feſtcomités 
vor den Augen der Theilnehmer ſich entrollende Pracht und feſſelnde Eigen⸗ 
art der altehrwürdigen Hanſeſtadt, das bewegte Bild des von unzähligen 
Schiffen belebten ſtolzen Stromes, die Schönheit der Umgegend, deren 
Reiz das prächtige Wetter noch erhöhte, vor Allem aber das herzliche Ent⸗ 
gegenkommen der Bevölkerung, die Gd Liebenswürdigkeit der die 
Stadt vertretenden Herren und der Glanz der umfaſſenden Vorbereitungen 
und Veranſtaltungen, Alles vereinigte ſich, um die Theilnehmer in die 
angeregteſte und fröhlichſte Stimmung zu verſetzen und darin zu erhalten. 
Es dräugt mich, dem Senat der Freien und Hanſeſtadt, zugleich Namens 
der Mitglieder der Internationalen Telegraphen⸗Conferenz, für die ehren⸗ 
volle Aufnahme verbindlichſt zu danken, und der Empfindung Worte zu 
leihen, daß die ſchönen Feſttage in Deutſchlands mächtigſter 
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Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel der Frau Clara Ziegler. 
„Medea“. 

Als Mittel gegen die Saiſonmüdigkeit des Publikums ſind bei 
unſern Bühnen am Ausgange einer theatraliſchen Campagne Gaſt⸗ 
ſpiele ſehr geſchätzt. Der umgekehrte Fall, daß ein Theater das Ende 
an den Anfang ſetzt, iſt um ſeiner Seltenheit willen immerhin be⸗ 
merkenswerth, und die Kritik könnte, wenn ſie Luſt hätte, das ihr 
faſt zur Gewohnheit gewordene Auskramen der gegen das herrſchende 
Gaſtſpielweſen ſprechenden Bedenken auch diesmal zu wiederholen, die 
Sache unter dem Hinzutritt einer ganz neuen Nuance behandeln. 
Wenn es nämlich wahr iſt, daß ein berühmter Gaſt in die Reihen 
des ſeßhaften Enſemble's einer Bühne Unruhe hineinträgt, daß er für 
ſich den beſten Theil des allgemeinen Intereſſes abſorbirt, daß er den 
heimiſchen Kräften ein beträchtliches Quantum jenes Beifalls entzieht, 
in dem fie ſich ſonnen müſſen, um künſtleriſch zu gedeihen, daß er dieſem 
oder jenem Mitglied der Bühne eine Reſignation auferlegt, die den 
freudigen Eifer des Einzelnen zu verkümmern geeignet iſt, wenn das 
Alles wahr iſt für den Ausgang einer Saiſon, um wie viel wahrer 
iſt es für den Beginn derſelben, wo ja das Enſemble erſt 
in den Uranfängen der Conſolidirung ſteckt! Nun ſoll in dieſem 
Augenblicke nicht das Gewicht jener Argumente abgewogen werden. 
Unſerm Zweck dient es beſſer, zu conſtatiren, daß auch das 
gegenwärtige Gaſtſpiel Clara Zieglers am Lobe⸗Theater, nach⸗ 
dem man es von der einen Seite betrachtet, eine Kehrſeite 
zeigt, die ſelbſt eine ſtrenge Kritik freundlich ſtimmen muß. 
Wenn man geſehen hat, wie die Mitglieder des jungen Enſembles, 
weit entfernt davon, ſich in die Prädominanz des berühmten Gaſtes 

in frommer Ergebung zu ſchicken, ganz im Gegentheil mit doppeltem 
Eifer an ihre Aufgabe herantraten, um neben jenem ſozuſagen doch 
auch zur Geltung zu kommen, und wenn man, Dank einem ſolchen 
Bemühen, eine vielen Lobes würdige Vorſtellung heranwachſen ſah, 
“fo verzichtet man willig darauf, gegen das zu ungewöhnlicher Zeit 
veranſtaltete Gaſtſpiel etwas einzuwenden. Und ſchließlich it denn 
doch Clara Ziegler dem Breslauer Publikum zu jeder Zeit willkommen 
geweſen. Bewies nicht das volle Haus und bekundeten es nicht die 
lauten Beifallsbezeugungen, daß die alten Sympathien für den Gaſt 
noch unvermindert fortbeſtehen? Die Künſtlerin als Medea geſehen 
zu haben, gehört zu denjenigen Momenten, die unſer Publikum ſeiner 


Allen, denen es vergönnt war, an dem Ausfluge 


erlins, ſondern in allen Orten Deutſchlands und 
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Theil zu nehmen, unver: 
(gez.) v. Stephan.“ 

* [Zur Frage der Sonntagsruhe] wird uns aus der 
Rheinpfalz vom 1. Septbr. geſchrieben: Der kaufmänniſche Verein 
in Kaiſerslautern hat ſich mit der Frage der Sonntagsarbeit be⸗ 
ſchäftigt und betont, daß die Schließung der Läden am Sonntag 
von großem Schaden für die Inhaber ſei und dem Hauſirgewerbe 
Thür und Thor öffne. Die erfolgte Abſtimmung ergab, daß die 
Majorität gegen das Verbot der Sonntagsarbeit iſt. Die anweſenden 
Commis ſtimmten zu zwei Drittheil für die wenigſtens theilweiſe 
Sonntagsruhe. - 

Münfter, 31. Aug. [32. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands.] Heute fand die erſte geſchloſſene Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Generalvicar Dr. Gieſe ergriff zunächſt dns Wort. Wir wollen, 
agte er, erſtens und vor Allem unſern katholiſchen Glauben und unſere 
innige Liebe Si heiligen Kirche bekennen. Wir wollen zweitens unfer 


geßlich bleiben werden. 


I 


brüderliches Zuſammenſtehen befeftigen. Vor einigen Jahren, als die 
Wogen des Culturkampfes noch höher gingen, hatte ich beſondere Veran⸗ 
laſſung, mit einem hochſtehenden Offizier in einer die Militärſeelſorge be⸗ 
treffenden Angelegenheit mich zu beſprechen, und um ihm klar zu machen, 
was gerade beabſichtigt wurde, wandte ich die Rede auf die Disciplin und 
zeigte ihm, wenn die Grundſätze weiter fortgeführt würden, die damals 
von mititäriſcher Seite aufgenommen wurden, dann müßte conſequent die 
Disciplin im katholiſchen Clerus gründlich zerſtört werde. Die Hinweiſung 
auf die Disciplin ſchien ihm ſympathiſch zu ſein. Er erwiderte mir, im 
Grunde hätte ich Recht, und bemerkte dabei, ein angeſehener Mann habe 
einſt geſagt, gegenwärtig gebe es auf Erden nur zwei Ordnungen, in denen 
noch wahre Disciplin herrſche, das ſei das Militär und die katholiſche 
Kirche. (Bravo.) Er ſelbſt war ſelbſtredend Proteſtant. Ich dankte für 
die Anerkennung, die er der katholiſchen Kirche zu Theil werden ließ, glaubte 
mich aber nicht mit dieſer Zuſammenſtellung begnügen zu dürſen. Ich er⸗ 
widerte ihm: Geſtatten Sie mir, auf einen Punkt aufmerkſam zu machen; 
ich bin jetzt, wie alle meine Collegen, 8 Jahre lang ſchon geſperrt und be⸗ 
komme von demjenigen, was zu meinem Unterhalte dient, keinen Heller. 
Ebenſo werden Diejenigen, denen ich Anordnungen geben ſoll, gegen ihre 
kirchlichen Oberen aufgehetzt, und es wird ihnen der Weg fortwährend Mes 
bahnt; je werden eingeladen, doch zu revolutioniren in den kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten; dennoch herrſcht in der katholiſchen Kirche Deutſchlands auf 
der ganzen Linie Disciplin; ja man iſt fo weit gegangen, einen der höchſten kirch⸗ 
lichen Vorgeſetzten über die Grenzen zu jagen; dennoch hält Clerus und Laien⸗ 
thum ſtrenge Disciplin, jeder an ſeiner Stelle, jeder in ſeiner Ordnung. (Bravo.) 
Geſtatten Sie mir die Frage: wenn das, was in der katholiſchen Kirche 
geübt wird, wenn das mal beim Militär geübt würde, wenn alle Offi⸗ 
ziere und Generäle ihr Einkommen nur ein Jahr lang miſſen müßten 
(Heiterkeit), wenn alle Mannſchaften tagtäglich aufgefordert würden, ſich 
gegen ihre Vorgeſetzten aufzulehnen und ihnen dazu die Wege gebahnt 
würden — ich will mal ſagen, daß man die Generäle über die Grenze 
jagen müßte, — was würde dann aus der militäriſchen Disciplin werden? 
— Er zuckte die Schultern (Heiterkeit), und ich wußte auch keine Antwort 
ihm zu geben, konnte aber nicht umhin, zu conſtatiren, daß das doch noch 
ein Unterſchied in der Disciplin wäre (Sehr gut! Heiterkeit), die Dis⸗ 
ciplin in dem größten, in dem mächtigſten Heere und die Disciplin in der 
katholiſchen Kirche. (Bravo.) Meine Herren, es iſt in der That wun⸗ 
erbar, ganz wunderbar, wie herrlich ji) dieſe Disciplin 
bei uns gezeigt hat. Jedes Bisthum iſt einem großen Armeecorps 
vergleichbar, und alle Armeecorps haben exercirt und alle Armeecorps 
haben ihre Pflicht gethan, obſchon ſo viele Mittel angewendet wurden, ſie 
wankend zu machen. 

Redner erwähnt, daß der jüngſte Hirtenbrief der Biſchöfe den Katho⸗ 
liken Preußens ein glänzendes Zeugniß ausſtellte. Wir wollen drittens 
den Kampfeseifer in uns beleben. Der vorige Biſchof von Münſter, 
Johann Georg Müller, der in der Diöcefe fo viele kirchliche Inſtitute ins 
Leben rief, pflegte, wenn ihm der Dank ausgeſprochen wurde, für ein neu 
entſtehendes Inſtitut, gewöhnlich zu ſagen: „Meine Herren, wir dürfen 
nie vergeſſen, daß die Kirche jetzt zwei Dinge zuſammen hat, die ſich in 
der Geſchichte ſelten zuſammen finden: die Kirche lebt im Frieden und 
hat Freiheit. Wenn ſonſt die Kirche im Frieden leben kann, hat ſie keine 
Freiheit und wenn ſie Freiheit hat, hat ſie in der Regel keinen Frieden. 
Und deshalb müſſen wir die Zeit benützen, — ſie kann noch ſehr kurz 
ſein und bald ein Ende nehmen.“ Daß das Ende ſo bald kommen, daß 
es ſo gründlich eintreten, daß wir in einen ſo furchtbaren Kampf ver⸗ 
wickelt werden würden, das hat er, der ſelige Biſchof, nicht, das hat Keiner 
von Jenen gedacht, die ſeine Worte ſo gehört haben. Und dennoch iſt es 
o gekommen. Kaum hatte dieſer würdige Biſchof die Augen geſchloſſen, 
a brach der Kampf los, und jetzt ſtehen wir 15 Jahre im Feuer. Frei⸗ 
lich, manchmal iſt das Feuer ſtärker und dann wird es wieder ſchwächer; 
aber es ſind alle Kanonen gegen uns aufgepflanzt, keine iſt abgelegt, und 
wir ſtehen noch fortwährend im Kriege. (Sehr wahr!) 


Kaen Denn, meine Herren, der liebe Gott hat uns wunderbar in dieſem 
* 


Lücke in ſeiner theatraliſchen Erfahrung behaftet dazuſtehen. 


Die Kritik darf niemals unterlaſſen, mit Bedauern hervorzuheben, 
daß das durch Clara Ziegler zu einer gewiſſen Popularität gelangte 
„Trauerſpiel“ Medea ein Torſo iſt, der Theil eines Ganzen, den 
man ſich durch die Lectüre der Grillparzer ſchen Trilogie „Das goldene 
Vließ“ vor dem jedesmaligen Theaterbeſuch ergänzen ſollte. Die in 
dem dritten, dem aufgeführten Theile, im Geſpräch zwiſchen Medea 
und Jaſon vorkommenden Rückweiſe auf vergangene Ereigniſſe, das 
Verhältniß Medea's zu Jaſon, der wilde, dämoniſche Charakter der 
Kolcherin wird um Vieles verſtändlicher, wenn man dem hehren Bau 
der Tragödie bis auf den Grund geht. Indeſſen muß anerkannt 
werden, daß Clara Ziegler die Geſtalt der Medea ſo aus dem Vollen 
ſchöpft und das Weſentliche ihres Charakters ſo imponirend heraus⸗ 
arbeitet, daß ein pſychologiſcher Reſt kaum übrig bleibt. Oft ſind in 
dieſer Zeitung von meinen Vorgängern im kritiſchen Amte die be⸗ 
ſtechenden Vorzüge der Medeg-Vorſtellung unſeres Gaſtes gewürdigt 
worden. Wenn die Künſtlerin nach längerer Pauſe wieder unter 
uns erſcheint, bleibt dem Kritiker nur übrig, hervorzuheben, daß die 
glänzenden Mittel derſelben, ihr prachtvoll dahinfließendes Organ, ihre 
wahrhaft heroiſche Erſcheinung nichts von ihrer Gewalt über Herz und 
Sinn des Zuſchauers eingebüßt, trotzdem ihr Rühm als Medea ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren anerkannt iſt. Nur ſcheint es, als 
wenn die Künſtlerin im Laufe der Zeit ihr Spiel noch weſentlich ver⸗ 
tiefk habe; wo noch vor kurzen Jahren die Innerlichkeit des Spiels 
durch die Poſe ſo ſtark überwuchert wurde, daß manche ihrer ſtrengen 
Beurtheiler nur dieſe, und von jener faſt nichts zu ſehen vermeinten, da 
erſcheint heute die Form durch den Inhalt reichlicher ausgefüllt. Das 
Spiel ſcheint mehr Seele gewonnen zu haben. Faſt möchte ich glauben, 
daß die längere Pauſe, welche die Künſtlerin bis vor Jahresfriſt in 
ihrer Gaſtſpielthätigkeit hat eintreten laſſen, einen wohlthätigen Antheil 
an dieſer Steigerung ihrer künſtleriſchen Kraft, die gleichſam aus der 
Seele heraus wiedergeboren iſt, gehabt hat. Der Beifall, mit welchem 
die Künſtlerin in den großen Scenen des Stückes überſchüttet wurde, 
und der durch ein Paar große Kränze einen bis in den letzten Winkel 
des Hauſes ſichtbaren Ausdruck erhielt, war ein ſehr begeiſterter. 


Neben Medea nahm an den Ehren des Abends am meiſten Frl. 
Farchow Theil. Das günſtige Urtheil über dieſe neuengagirte Kraft, 
das man nach dem erſten Auftreten der jungen Dame fällen durfte, 
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liebe Gott erwirkt hat: er hat uns Vorkämpfer geſchaffen, fo brillant, daß 
uns die ganze Welt darum beneidet. (Stürmifches Bravo!) = 


In den Parlamenten haben fie ihren Kampfplatz aufgerichtet, in den 
Wir freuen uns, die 


Parlamenten haben ſie ihr Wort ertönen laſſen. 
Koryphäen dieſer muthigen Schaar des Centrums unter una 
zu ſehen, und danken alle Tage Gott, daß ſie fortfahren, dieſe edle 
Männer, die Kirche zu vertheidigen und uns im Kampfe voranzuſtehen. 
(Stürmiſcher Beifall) | 
Spanien. 
Barcelona, 28. Auguſt. [Der ſpaniſche Handel und der 
Conflict mit Deutſchland.] Das Beiſpiel des Madrider Groß⸗ 
händlers Hernandez, der im liberalen Club fein Abſage⸗Circular 
an alle ſeine bisherigen Geſchäftsfreunde in Deutſchland verlas, hat 
hier weitgehende Nachahmung gefunden. Im Saal der kaufmänniſchen 
Vereinigung „El eirculo mercantil“ fand eine Verſammlung 
des Handelsſtandes ſtatt, wobei folgende Beſchlüſſe einſtimmig 
gefaßt wurden: 
1) Alle ſpaniſchen Induſtriellen und Handeltreibenden werden 
aufgefordert, ihre Beziehungen zu Deutſchland ſo lange zu ſuspendiren, 
bis 901 Würde Spaniens die gebührende Genugthuung zu Theil ge⸗ 
worden. 
2) Auch die Bank⸗ und Börſengeſchäfte mit deutſchen Plätzen ſollen 
ſo lange völlig eingeſtellt werden. | 
3) Ein energiſches Telegramm foll vom Bureau der Verſammlung 
an die ſpaniſche Regierung gerichtet werden, worin dieſelbe aufgefordert 
wird, a. auf dem Eigenthumsrechte Spaniens an der geſammten 
Carolinengruppe feſt zu beharren, b. den Haudelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land für erloſchen zu erklären, c. die Einfuhr aller deutſcher Handels⸗ 
artikel zu verbieten. 
4) Die ſämmtlichen Corporationen Barcelonas werden aufgefordert, 
dieſes Anſinnen an die Regierung zu unterſtützen. 
5) Desgleichen ſoll die ganze Bevölkerung der Stadt aufgefordert 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. September. 


Der Satz, daß, wo fern im Auslande drei Deutſche zuſammen⸗ 
treffen, dieſelben einen Verein gründen, iſt faſt trivial geworden, 
und doch giebt er eine glückliche Charakteriſtik der viel beſpöttelten 
Vereinsſucht unſerer Landsleute. Auch Breslau zählt neben feinen 
zahlreichen Vereinen mit den edelſten und erſtrebenswertheſten Zielen 
eine jo große Fülle von Vereinen, die offenbar nur der „Vereins⸗ 
meierei“ zu lieb exiſtiren, daß man ſich faſt über das Nicht vor⸗ 
handenſein eines „Vereins zur Bekämpfung des Vereinsunweſens“ 
wundern möchte Man könnte eine Prämie ausſetzen für jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staatsbürger, der nicht mindeſtens drei Vereinen als Mit⸗ 
glied angehört ... Und doch zeigt es ſich, daß immer noch Raum 
genug vorhanden iſt für neu entſtehende Vereine, und zwar für ſolche 
Vereine, von denen man bei näherer Prüfung zugeſtehen muß, daß 
ſie „eine vorhandene Lücke ausfüllen“. Nachdem in Breslau der 
Ruderſport und nicht minder der Bicheleſport in den letzten Jahren 
einen ſo ungeahnten Aufſchwung genommen, nachdem die Breslauer 
Turnerei eine ſo bemerkenswerthe Höhe der Entwickelung erreicht hat, 
erſcheint es faſt natürlich, wenn ſich nunmehr auch Männer finden, 
die den hygieniſch fo wichtigen Schwimmſport in eine energiſche 
und ſyſtematiſche Pflege zu nehmen entſchloſſen ſind. Am Sonntag 


berichteten wir über die am Freitag vollzogene Begründung 
des Breslauer Schwimm-Vereins. Uns dünkt, dieſem 
Verein if ein großes Feld erſprießlicher Thätigkeit geöffnet, 


beſonders inſofern, als er auf eine ausgedehntere Pflege des Schwimm⸗ 
und Badeſports auch im Winter dringt. Man erinnert ſich, daß erſt vor 
Kurzem in der Stadtverordnetenverſammlung der Gedanke angeregt 
wurde, aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe öffentliche 
Badeanſtalten, die auch im Winter dem Publikum zur Benutzung zu 
übergeben, ins Leben zu rufen, und wenn auch dieſer Anregung nicht 
ſofort Folge gegeben wurde, ſo wird ſich doch unſere Commune, die 
in hygieniſcher Beziehung ſchon ſo viel Hervorragendes geleiſtet hat, 
auf die Dauer der Verpflichtung nicht entziehen können, auch die 
Badefrage beſonders mit Rückſicht auf die breiteren Volksſchichten ins 
Auge zu faſſen. An dieſem Punkte könnten ſich dereinſt die Wirk⸗ 
ſamkeit des Breslauer Schwimmvereins und die entſprechenden Be⸗ 


ſtrebun er Comm allgemeinen Beſten vortheilhaft be⸗ 
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war kein vorſchnelles, wie die Darſtellung der Kreuſa durch die 


Künſtlerin bewies. Der Contraſt, den die ſanfte, liebliche Griechin 
Kreuſa zur dämoniſchen Barbarin bildet, konnte kaum anmuthiger zur 
Geltung gebracht werden. Frl. Farchow ſpielte die Kreuſa mit ſo 
viel wahrem Gefühl, mit ſo keuſcher Empfindung, mit ſo edlem An⸗ 
ſtande, daß auf dieſer vom Dichter mit dem Hauche zarteſter Poeſie 
belebten Geſtalt das Auge mit innigem Wohlbehagen weilen konnte. 
Wäre Frl. Farchow in der Ausſprache des er glücklicher geweſen — 
ein mangelhaftes gutturales r kann die beſte dramatiſche Leiſtung 
ſchädigen — ſo würde auch das Ohr an dem ſympathiſchen Wohllaut 
ihrer Sprache volle Freude gehabt haben. 

Als Jaſon ſecundirte dem Gaſt Herr Sprotte, welchen Frau 
Ziegler vorſichtshalber dem Lobetheater mit überbracht hat, da es an 
vielen Bühnen Heldendarſteller geben ſoll, die zu der imponirenden 
Erſcheinung der Künſtlerin in einem gewiſſen Mißverhältniß ſtehen. 
Herr Sprotte hat glücklicherweiſe auch das nöthige künſtleriſche Maß, 
um neben ſeiner Partnerin nicht überſehen zu werden. Im erſten 
Acte traf er mit dem Schnelltempo ſeiner Declamation, bei welchem 
auch der Inhalt ſeiner Rede nur theilweiſe zur Geltung kam, nicht 
recht zuſammen mit dem pathetiſchen Ton, auf welchen das Drama 
und die Darſtellung ſonſt geſtimmt war, in den drei anderen Auf⸗ 
zügen aber fiel dieſer Mangel weg, und Herr Sprotte zeigte ſich als 
einen achtungswerthen Künſtler. Zur Entfaltung großer ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Schöpferkraft giebt die mehr paſſive als active Figur des 
ſchwankenden Jaſon freilich keine Veranlaſſung. Der Schwerpunkt 
des Conflicts bleibt bei Medea. Von den übrigen Darſtellern ſei Herr 
Quincke erwähnt, welcher ſchon vermöge ſeiner äußeren Erſcheinung 
zur Darſtellung einer „repräſentirenden“ Rolle, wie die des Königs 
Kreon iſt, berufen erſcheint und feiner Aufgabe mit Würde nachkam. 
Herr Neyß als Herold der Amphictyonen ſei gleichfalls mit Ehren 
erwähnt. Die Regie führte Herr Erdmann. Einzig ſtörend in der 
Vorſtellung war die Durchführung der Rolle der Amme Gora. Ich 
habe Ammen ſtets für ein Uebel gehalten, wenn auch vielleicht für 
ein nothwendiges. Nie aber iſt mir eine Amme unſympathiſcher ge⸗ 
weſen, als die Medea's in der vorgeſtrigen Vorſtellung. Die un⸗ 
natürlich⸗geſpreizte, hochtrabende, lächerlich⸗geſchraubte Redeweiſe dieſes 
Weſens, die an den Theaterjargon erinnerte, wie er in den claſſiſchſten 
Stücken an den kleinſten Bühnen geſprochen wird, mußte ſtellenweiſe 
geradezu komiſch wirken. Da die Trägerin dieſer Rolle ſich in der 
vergangenen Saiſon als ſogenannte „komiſche Alte“ ſehr gut bewährt 


gegnen, und wir erblicken ein gutes Zeichen darin, daß Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg dem neuen Verein ſeine Gönner⸗ 
ſchaft zugeſichert hat. . . 

Ein zweiter Verein, der in dieſen Tagen das Licht der Welt 


erblicken wird, iſt der „Breslauer Miether⸗Verein“. Ein 
Comité „von 50 Bürgern aller Stände“ fordert in einem in Placat⸗ 
form gedruckten Aufruf die ſelbſtſtändigen Miether aller Berufsklaſſen 
zum Beitritt zu dem Verein auf. Es heißt in dem Aufruf u. a.: 


„Jeder Miether, der die Wohnungsverhältniſſe kennt, wird fühlen, 


daß es hohe Zeit ſei, daß durch ein geſchloſſenes Zuſammenhalten 
der Miether lein Grundbeſitzer⸗Verein beſteht ſeit vielen Jahren) 
die Intereſſen derſelben gewahrt und gefördert werden.“ Hier⸗ 
nach wird alſo beabſichtigt, der beſtehenden Organiſation der Grund⸗ 
beſitzer die Organiſation der Miether gegenüberzuſtellen, wie dies in 
verſchiedenen deutſchen Städten, z. B. in Leipzig, ſchon der Fall iſt. 
An einer anderen Stelle des Aufrufs heißt es: „Ganz beſonderen 
Werth wird der Verein darauf legen, die Mitglieder über ihre Pflichten 


Einrichtung ins Leben rufen. Man ſieht, der Verein ſtellt ſich mancherlei 
Aufgaben, zum Theil von ſehr weittragender Bedeutung. Die 
Zeit muß lehren, in wie weit es ihm vergönnt ſein wird, die hier 
vorgezeichneten hochgeſteckten Ziele zu erreichen. Wir bezweifeln jedoch 
nicht, daß die Gründung des Vereins bei einer großen Zahl von 
Miethern auf viel Sympathie ſtoßen wird. Die conſtituirende 
Verſammlung findet am Freitag, den 4. September, im Liebichs 
Etabliſſement ſtatt. 

In ſeiner neueſten Nummer nimmt das Organ des hieſigen 
Grundbeſitzervereins zu dem Mietherverein Stellung. Es meint, 
einige der Aufgaben, die ſich der Verein geſtellt, dürften ſich ohne ein 
entgegenfommended Mitwirken der Vermiether kaum realiſiren 
laſſen. Es werde daher der Verſicherung des Aufrufs, daß es durch⸗ 
aus nicht Aufgabe des Miethervereins ſein ſoll, feindſelig gegen jeden 
Hausbeſitzer aufzutreten und daß er vielmehr ſeine Aufgabe in fried⸗ 
licher Weiſe zu löſen ſuchen werde, vorläufig voller Glaube zu ſchenken 
ſein. Auf die fernere Geſtaltung des hieſigen Grundbeſitzervereins 
ſcheint der neu zu bildende Mietherverein inſofern eine belebende 
Wirkung auszuüben, als ſich, wie das Organ deſſelben verſichert, viele 
der bis jetzt dem Verein noch nicht beigetretenen Grundbeſitzer nun⸗ 
mehr zur Aufnahme in den Verein gemeldet haben. 


heute geſchloſſen. Um 9½ Uhr fand in der Haupt: und Pfarrkirche I 
St. Elifabeth in herkömmlicher Weiſe ein Dankgottesdienſt, dem Taufen e 
Mitglieder ſämmtlicher königlicher und ſtädti⸗ 
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ſcher Behörden, darumter Se. Excellenz der Oberpräſident, Wirkliche Ge⸗ 


Gleichen, der Präfident des Conſiſtoriums, Stolzenburg, der Ge⸗ 
neral⸗Superintendent Profeſſor Dr. Erdmann u. A. beiwohnten. Die 
Seftprebigt hielt der Diaconus Schultze über die Tertworte 1. Samuel, 
V. 12: „Bis hierher hat uns der 5 de geführt!“, in welcher er in be⸗ 
redter Weiſe den Nachweis führte, daß der Tag von Sedan ein Denkſtein 
in der dankbaren Erinnerung an Gottes Hilfe, ein Merkſtein in der welt⸗ 
geſchichtlichen Bedeutung unſeres Volkes und ein Grundſtein in unſeren 
vaterländiſchen Hoffnungen jeL— In ſämmtlichen Gymnaſien und höheren Lehr⸗ 
anſtalten wurde der Tag durch Feſtreden ſeitens der Lehrer und durch Vorträge 
eitens der Schüler gefeiert. — Wie in früheren Jahren, ſo ertönten au 
iesmal von 12 bis 1 Uhr Mittags vom Rathhausthume Choräle un 
Sub Lieder herab. — Am Nachmittag um 2 Uhr fand im großen Saale 
es Concerthauſes ein von der Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource veranſtaltetes 
Diner unter Vorſitz des Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commandeurs Grafen 
Herzberg ſtatt, der in kerniger Weiſe ur Se. Majeſtät den Kaiſer 
toaſtete. — Einen würdigen Abſchluß der Feier bildete am Abend die 
Illummation, die ſich diesmal auf den Ring, den Blücherplatz und die 
Liebichshöhe beſchränkte. Der Ring war für Fahrzeuge geſperrt. Von 
den Galerien der Thürme leuchteten Ballons in den bunteſten Farben und 


und über ihre, den meiſten von ihnen wenig oder gar nicht bekannten verkündeten den Bewohnern der Umgegend die Feſtesſtimmung von Schle⸗ 
Rechte, ſowie über die Pflichten der Vermiether aufzuklären. ole Haupiſtadt. Als in der Dunfelpeit um 8 ußr don fathntkume 
Ei ? bei oſaunenklänge den Choral: „Großer Gott, wir loben Dich“ intonirten, 
Eine große Menge Widerwärtigkeiten würde den Miethern 5 8 8 
5 erglänzten plötzlich von den Eliſabeth⸗- und Maria⸗Magdalenen⸗Thürmen, 
beſſerer Kenntniß der Geſetze erſpart bleiben, und viele Hausbeſitzer von der Liebichshöhe und an den Denkmälern am Ringe bengaliſche 
würden weſentlich beſcheidener auftreten, wenn ſie ihre Miether über Flammen in den e Farben. Eine überaus zahlreiche Menſchen⸗ 
die einſchlägigen Beſtimmungen beſſer unterrichtet wüßten.“ Aus e ne 155 10 N r die Straßen 1 Plätze unferer Stadt, doch 
dieſem Satze könnten die Hausbefiger, mithin auch der Grundbeſizer⸗ ist in keiner Weiſe die Ordnung geftört worden. 
Verein mit Recht eine Kriegserklärung herausleſen, und wir unſrer⸗ - Statiſtiſche Nachweiſung 
ſeits würden es bedauern, wenn unter dieſem Geſichtswinkel der neue über die in der Woche vom 16. bis 22. Maga ftattgehabten Sterblichkeits⸗ 
Verein, anſtatt das gute Einvernehmen zwiſchen Vermiether und Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
Miether zu fördern, dazu beitragen ſollte, die etwa ſchon beſtehenden mehr als 40000 Einwohnern. 
Gegenſätze zu verſchärfen. Indeſſen erklärt der Auftuf andererſeits e N a: 
ausdrücklich, daß es nicht die Aufgabe des Vereins fein folle, feind“ Namen [2 SE EI Namen 3 3 Namen 2 8 8 SE 
felig jeden jedweden Hausbeſitzer aufzutreten, und unter den Mitteln, De 5 8 8 8 Der 3:35 der 58 88 
wie die Zwecke des Vereins zu erreichen, findet ſich auch das der Städte. 3 e Stadt ee Städte Eu 8 
Verhandlungen mit dem Grundbeſitzerverein, ferner will der = 8888 8 2 8 2 0 532% 52 
Verein in etwaigen Streitfällen zwiſchen Miether und Vermiether 5575 RE = SE 241 9115 8 — — 
vermittelnd eingreifen. Von anderen Punkten des Programms Paris. 1 . 2239 991 Odeſſa. Ta! 3959 ſchwei 3.44818 
5 > x CCC ons, 2 nn 5 „ 9 2 ' 
fei erwähnt, daß der Verein feine Aufgabe zu löſen gedenkt durch Berlin . 263 23,8 Brüſſel . 171 80,7 Halle a. S.] 79 | 31,7 
Behandlung entſprechender Fragen in Form von Vorträgen und Petersburg] 929 29,1 Leipzig.... 168 20,3 Dortmund. 75 | 23,4 
Beſprechungen, durch geeignete Anträge an die Behörden und event. Wien 769 20,6 Königsberg 157 31,7 Poſen . 19 280 
an die geſetzgebenden Factoren, durch Einrichtung eines Bureaus zur Fer an al: ee 147 211 Mürthurg: 58825 7 
Nachweiſung von Wohnungen ꝛc., durch Herausgabe eines unentgeltlich Budapeſt. . 429 28,0 Venedig 145 27,9 Frankfurt q 
zu liefernden Vereinsblattes, durch event. gerichtliche Ausfechtung alle | Warfchau .| 404 36,9 IDanzig ...]119| 24,4 a.d. Oder] 54 | 30,3 
gemeiner, wichtiger Streitfragen auf Koſten des Vereins. Auch auf Rom 324 25,5 [Magdeburg 100 30,5 Görlitz 54 — 
die Verminderung ungeſunder und mangelhafter Wohnungen, bezw. 19 292 286 Su 185 290 München 44 | 36,0 
auf die Schaffung von gefunden ne 1 München 4 905 ettin . 102 22, Gladbach 44 213 
Wohnungen gedenkt der Verein hinzuwirken. eiterhin will er eine 0 en 5 itätsziffer: Erfurt 37,3 und Altona 33,3. 
Mieihézins⸗Spar⸗ und Unterküpungsknffe, als ſelbſttändige er em paben eine ohe Woran affe: Erft 371,8 und Altona 39, 


0 125 das Breslauer Conſervatorium, Neumarkt 28, iſt, wie man 
uns ſchreibt, als Lehrer des Violinſpiels der Violinvirtuos Herr Georg 
Fabian aus Aachen gewonnen worden. b 

* Kirchenmuſik. Eine Anzahl von Einlaßkarten zu der am 8. Septbr., 
Abends 6 Uhr, ſtattfindenden, von Frau Kaufmann B. Hildebrandt ge⸗ 
ſtifteten Muſikaufführung werden Sonnabend, Vormittags 8 Uhr, durch 
den Rendanten an der Barbarakirche gratis ausgegeben. 

® Schulfeſt. Wie alljäürlich, ſo veranſtaltete auch diesmal die 
Muche'ſche Privat⸗Knabenſchule ihren Sommerausflug am 1. September, 
indem ſie damit zugleich die Vorfeier zum Sedanfeſte verband. In einer 
größeren Anzahl von Pferdebahnwagen, voran die Werner'ſche Muſik⸗ 
capelle, wurde die fröhliche Schülerſchaar mit ihren zahlreich an der Feier 
ſich betheiligenden Angehörigen dem Feſtplatze in Scheitnig (Seiffert's 
entwic ich zugeführt. Auf dem Spielplatze in den neuen Parkanlagen 
entwickelte ſich, nachdem der Vorſteher der Anſtalt eine auf die Bedeutung 
des Tages bezügliche und in einem Hoch auf Se. Maß. den Kaiſer gipfelnde 
Anſprache 95 e ein reges Treiben. Heitere Spiele, Verlooſungen, 
Bolzenſchießen 2c. und ein von einem Gönner der Schule in Scene ge⸗ 
ſetztes Feuerwerk ließen die Stunde des Aufbruchs der zwar heiteren, aber 
wohl disciplinirten Jugend nur allzu raſch erſcheinen. Bei der gegen neun 
Uhr erfolgten Rückkehr wurde den Schülern die unvermuthete 85 zu 
u Theil, ihre mit zahlreichen Fahnen geſchmückte Anſtalt in bengaliſcher 
eleuchtung ſtrahlen zu sehen. J 

r. Frequenz. Die neueſte Curliſte von Johannisbad weiſt 1248 
Parteien mit 2633 Perſonen nach. — Schmecks (Tätra⸗Füred) beſuchten 
bis jetzt 2578 Perſonen. 5 
+ Zum Franziskaner. Die Verwaltung der bekannten Brauerei 
„zum Franziskaner“ von Joſeph Sedlmayr in München hat in dem 
Haufe „zum Palmbaum“, Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, die 
erſte Etage gemiethet, um dort ihr mehrfach preisgekröntes Bier auszu⸗ 
chänken. Die geräumigen Localitäten ſind in one a Weiſe einge⸗ 
richtet, und ſteht deren Eröffnung in einigen Tagen bevor. { 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen murden einem Gaſtwirth 
aus ſeinem Geſchäftslocal in Migittenthal mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
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heimrath Dr. von Seydewitz und der DREHEN von Us! Reſtaurateur am Wedendam mittelſt Einfteigens duuch das Fenfter 


— 


450 Cigarren, 3 Mirfel_ aum Elfenbein und eine Menge Lebensmittel, 


200 Cigarretten und 5 Mark aus der Wechſelkaſſe, einem Steinſetzer auf 
der Kleinen Scheitnigerſtraße eine Anzahl Kleidungsſtücke, einem Rector 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus feinem Schullocale ein naturgeſchicht⸗ 
liches Werk in 3 Bänden, einem Stellmachergeſellen auf der Kurzengaſſe 
ein Portemonnaie mit 7,50 Mark, einem Hürdlerkutſcher auf der Sedan⸗ 
ſtraße ein Hundertmarkſchein. — Abhanden kam einer Frau am Ohlauer⸗ 
Stadtgraben eine goldene Broche mit Moſaikeinlage (Stiefmütterchen auf 
ſchwarzem Grunde). 


Glogau, 31. Auguſt. [Vürger⸗Ju biläum.] Herr Rentier 
Scholz feierte heute fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Dem Jubilar 
wurden durch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden überbracht. 


s. Waldenburg, 2. Septbr. (Sedanfeier.] Bereits am Sonntage 
gedachte Paſtor prim. Schulze in der Hauptpredigt der Bedeutung des 
Tages von Sedan. Der Veteranen⸗ und Kriegerverein des Waldenburger 
Kirchſpiels beging an dieſem Tage eine Vorfeier, indem die Mannſchaften 
deſſelben nebſt den hier wohnhaften Offizieren dem Gottesdienſt beiwohnten, 
nach deſſen Schluß auf dem großen Marktplatze Parademarſch ſtattfand⸗ 
Nachmittags war in Kügler's Hotel Concert und Commers, bei welchem 
der Präſes des Vereins, Kaufmann Hentſchel, den Toaſt auf Se. Maj. 
den Kaiſer ausbrachte. Die Feier des heutigen Tages wurde, ſowie die 
Vorfeier, durch Böllerſchüſſe angekündigt. Eine Anzahl Häuſer iſt mit 
Fahnen und Flaggen geſchmückt. Den Schulfeierlichkeiten, die Vormittags 
ſtattfanden, folgte um 11 Uhr im Gymnaſium ein Feſtactus, bei welchem 
Gymnaſiallehrer Pflug die Feſtrede hielt. Auch die jüdiſche Gemeinde 
hat den Tag von Sedan, und zwar bereits am Sonnabende, durch Gottes⸗ 
feat nt In einigen Ortſchaften der Umgegend fanden heut Kinder- 
feſte ſtatt. 


„ Striegan, 2. Septbr. [Die Feier des Tages von Sedan! 
wird am hieſigen Orte ſchon ſeit einigen Jahren nicht ſtreng officiell be⸗ 
gangen, trotzdem haben ſich die verſchiedenen Vereine von einer öffentlichen 


„Feier nicht abhalten laſſen. Der Kriegerverein veranftaltete geſtern Abend 


in Gemeinſchaft mit der Schützengilde, dem Verein der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, dem Männerturnverein, dem Gewerkverein, der Zimmer-Innung, 
der Fleiſcher-Innung und der Tiſchler⸗Innung einen Fackelzug durch die 
Stadt bis zum Kriegerdenkmal. Hinterher fand ein gemeinſamer Commers 
in Richter's Hotel ſtatt, bei welchem Verbandsmajor, Kaufmann Otto, 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Vereinshauptmann 
Malcherek widmete Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen ein kräftiges 
Hoch. Die weiteren, von Lehrer Friedrich und Herrn Praſſe ausge⸗ 
brachten Toaſte galten dem Heere und den en dem deutſchen 
Volke u. a. m. Mit all' dieſen patriotiſchen Kundgebungen wechſelten 
gemeinſame e und Concertvorträge der Stadteapelle. Heute Vor⸗ 
mittag wurden in den ſtädtiſchen Elementarſchulen, ſowie in der höheren 
Töchterſchule beſondere Schulfeierlichkeiten abgehalten; auch im Progym⸗ 
naſtum wurden nach Schluß der Unterrichtsſtunden die verſammelten 
Schüler durch Gymnaſiallehrer Strauch auf die Bedeutung des Tages 
hingewieſen. Die öffentlichen Gebäude, ſowie viele Privathäuſer hatten 
Flaggenſchmuck angelegt. 


Löwen, 2. Sept. [ Fahnenweihe. — Sedanfeier.] Der 
hieſige Männergeſangverein feierte am 30. Auguſt das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Wegen des ungünſtigen Wetters waren von den 25 geladenen 
Vereinen nur 10 erſchienen. Die Begrüßung der Feſtgäſte geſchah durch 
Herrn Bürgermeiſter Riedel und die Einweihung der neuen Fahne durch 
den Paſtor sec. Herrn Hoffmann. Vom Siegesdenkmal aus, vor 
welchem die Rednerbühne errichtet war, erfolgte der Feſtzug über den Ring 
und mehrere Straßen nach dem Feſtplatze. Der naßkalten Witterun 
wegen wurden die angeſetzten Geſänge gekürzt. Die Gäſte begaben jich 
nach erfolgtem Einmarſche in die Säle der Hotels „zum gelben Löwen“ 
und „zu den 3 Kronen“, um ſich daſelbſt den Freuden des Tanzes hinzu⸗ 
geben. — Der Tag von Sedan wurde in den Schulen durch Feſtreden 
und Geſänge gefeiert. 

.— Brieg, 31. Auguſt. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
In der heute Nachmittag 4 Uhr eröffneten Sitzung der Stadtverordneten, 
unter Vorſitz des Herrn Apotheker Werner, kamen folgende Daten zur 
Kenntnißnahme reſp. Verhandlung. Es wurden entgegengenommen die 
Reviſionsberichte der Stadthauptkaſſe, der Sparkaſſe und des Leihamts; 
ferner der Bericht über die Reviſion des Leubuſcher Stadtwaldes, der nach 
jeder Richtung hin günſtige Reſultate aufwies. Hierauf wurde Kenntniß 
genommen und Decharge ertheilt den Rechnungen der Communalſteuer⸗, 
der Schauſpielhaus⸗, der Krankenanſtalts- und der Gasanſtalts⸗Buchhal⸗ 
tung. Genehmigt wurde der Etat der Sparkaſſe und deren Reſervefonds, 
bewilligt die Summe von 100 M. zur Anſchaffung von Ehrenpreiſen für die 
Gartenbau-, Bienen- und Geflüc el⸗Ausſtellung derart, daß jeder Abtheilung 
ein Ehrenpreis zufallen ſoll. Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde 
eingebracht der Antrag: bei der königlichen Regierung zu Breslau vor⸗ 
ſtellig zu werden, „die Schließ ung der königlichen Ober-Real⸗ 
ſchule am 1. April 1886 ſtattfinden zu laſſen“. Dieſer Antrag 
fand einſtimmige Annahme. 


(Obſchl. Anzgr.) Zülz, 31. Aug. [Maſern⸗Epidemie.] In Folge 
der Anzeige des Local⸗Schul⸗Inſpectors, Herrn Bürgermeiſter Freyhube, 
an das königliche Landraths-Amt zu Neuſtadt OS. wegen der hier herr⸗ 
ſchenden Maſern⸗Epidemie war heute der Kreisphyſikus, Geheimrath Dr. 
Wüſtefeld aus Neuſtadt hier anweſend. Derſelbe ordnete an, daß die 
unterſte Klaſſe der Elementarſchule geſchloſſen werde; hinſichtlich der übrigen 
Klaſſen ſoll abgewartet werden, ob ſich der Geſundheitszuſtand der Schüler 
beſſern werde, im Nichtfalle ſoll der Unterricht in allen Klaſſen ausfallen. 


DDD 


hat, ſo iſt es nur als ein bedauerlicher Mißgriff in der Beſetzung zu] Publikums nach ſich ziehen wird. Denn die Benützung der Reſtau⸗ iſt mit einer der beſten Federn⸗Conſtructionen verſehen; er holpert 


erachten, wenn wir der Dame in dieſer Rolle begegneten. 
Karl Vollrath. 


Ein fliegendes Hotel. 

Wir befinden uns in einem allerliebſten Speiſeſaal, der mit dem 
vornehmſten Geſchmack eingerichtet iſt. Schwere türkiſche Teppiche be⸗ 
decken den Boden und dämpfen den Schritt der geſchäftig eilenden 
Diener. An den hohen Glaswänden ſtehen zierliche Tiſchchen, die 
ein claſſiſches Enſemble von feinen Porcellanſchüſſeln, ſilbernen Auf⸗ 
ſätzen und kryſtallenen Caraffen tragen. An dieſen Tiſchchen, in 
kleine Gruppen aufgelöſt, ſitzt eine Geſellſchaft, die mit ſichtlicher Er⸗ 
wartung den kommenden Ereigniſſen entgegenſteht. Der freundliche 
Herr, der neben dem mächtigen Credenztiſche ſein Hauptquartier auf⸗ 
geſchlagen hat, giebt den Dienern ein Zeichen. Sie verſchwinden hinter 
einer Spiegelthür und kehren beladen mit den appetitlichſten Laſten 
zurück. Mit der gemeſſenen Behendigkeit von Gargons, die zu re⸗ 
präſentiren haben, ſerviren ſie nun das Diner. Ein Menu, das 
offenbar von einem wohlerzogenen Koch concipirt wurde, zieht an uns 
vorüber. Das Diner iſt keineswegs reich an ungewöhnlichen Ge⸗ 
nüffen; Alles aber, was uns geboten wird, trägt den Stempel der 
echteſten Provenienz und der geſchmackvollſten Bereitung. Nach einer 
halben Stunde — denn man ſervirt mit ſyſtematiſcher Präcifion — 
iſt das Diner beendet. Ein Theil der Geſellſchaft zieht ſich in den 
Nebenſalon zurück, wo geraucht und geſpielt wird. Andere gehen um 
eine Thür weiter und finden einen mit Fauteuils und Divans reich 
verſehenen Raum, wo ſie ruhen können. 


Es würde uns ſchwer fallen, ſchreibt die „Wiener Preſſe“, mit 
Genauigkeit anzugeben, wo ſich das menſchenfreundliche Inſtitut, von 
dem wir eben geſprochen haben, in dieſem Augenblicke befindet; denn 
wie ſchon der Titel unſerer Beſchreibung ſagt, handelt es ſich um 
eine Anſtalt, die kein feſtes Domicil hat, ſondern jahraus jahrein durch 
die ſchönſten Städte Europas fliegt. Dieſe Anſtalt hat den Namen: 
„Reſtaurationswagen der Internationalen Schlafwagen⸗ 
Compagnie.“ 0 8 

Seit einigen Tagen verkehrt dieſer Wagen auch auf öſterreichiſchem 
Gebiete, und zwar auf der Strecke der Staatseiſenbahnlinie Wien⸗ 


Bodenbach und Wien⸗Budapeſt. Wir zweifeln nicht, daß die neue] mit dem andern verbinden. 


rationswagen iſt nicht etwa das Monopol einer mit beſonderen Glücks⸗ 
gütern geſegneten Menſchenklaſſe. Jeder Reiſende, welcher die Courier⸗ 


nicht über die Schienen, ſondern ſchwebt über ihnen, und wenn man 
ein Liqueurgläschen, das frei auf dem Tiſche ſteht, zu füllen verſucht, 


züge benützt, und nur bei ſolchen verkehrt der Reſtaurationswagen, ſo geht kein Tropfen verloren. 


hat das Recht des Eintrittes. Nur wenn der Wagen überfüllt iſt, 


Eine Abtheilung des Wagens, die alle Ausſicht hat, eine Sehens- 


haben die Reiſenden erſter Klaſſe den Vortritt. Diejenigen, welche im würdigkeit für das reiſende Publikum zu werden, if die Küche. Der 
Reſtaurationswagen ihre Mahlzeiten halten, haben außer den Preiſen Raum, in welchem der Kochherd und die Schränke für Geräthe und 
für Speiſen und Getränke keine andere Vergütung zu leiſten. Die Eßwaaren untergebracht wurden, iſt nicht viel größer als ein Quadrat⸗ 


Preiſe find mäßig und überſteigen keineswegs die üblichen Preiſe der meter. 
Bahnhof⸗Reſtaurationen (Diner mit vier Gängen und Deſſert 1,50 Fl.). Kreuzers, das nicht ausgenützt wäre. 


Aber es giebt hier kein Fleckchen von der Größe eines 
Die eine Wand nimmt der 


Wer ſich aber mit den Annehmlichkeiten begnügt, welche nur der Kochherd ein, die andere ein Kaſten, der wieder hundert Käſtchen und 


Aufenthalt im Wagen gewährt und wer auf die wirkliche „Reſtaurga⸗ Lädchen in ſich birgt. 


Die Küchengeräthe hängen von der Decke 


tion“ verzichtet, hat ein Couponbillet für 30 Kr. zu löſen, welches herab, das vollſtändige Speiſeſervice für 60 Perſonen ruht unter⸗ 
ihn berechtigt, eine gewiſſe Strecke lang den Wagen zu benützen; ein irdiſch, im Souterrain des Wagens. Und mitten in dieſer kleinen 
lächerlich geringer Preis, wenn man bedenkt, daß die ganze Linie Welt von Pfannen und Bratſpießen, von Zuckerhüten und Gurken⸗ 
Wien⸗Budapeſt in drei Couponſtrecken getheilt iſt, fo daß ein Reiſender töpfen ſteht der Koch mit dem Küchenjungen und verfieht feinen heißen 


zweiter Klaſſe mit der Aufzahlung von 90 Kr. von Wien bis nach 
Budapeſt ununterbrochen den Reſtaurationswagen benützen kann. 


Dienſt. 
Der Reſtaurationswagen iſt das Eigenthum der Internationalen 


Wer viel reift, wird ſich nicht lange beſinnen, das kleine Opfer Schlafwagen⸗Compagnie; der Director dieſes Inſtituts, Herr Nagel: 
für die Erhöhung der Bequemlichkeit zu bringen. „Der Reſtaurations⸗ makers, war es, der vor mehreren Jahren in Belgien den Verſuch 
wagen verhält ſich zum gewöhnlichen Eiſenbahnwagen wie die elektriſche machte, ſolche Wagen einzuführen, ein Verſuch, der im Auslande 
Glühlichtlampe zur Petroleumlampe,“ meinte ein ungariſcher College, glänzend gelungen ift und nun in Oeſterreich wiederholt werden ſoll. 
der geſtern mit und den Wagen beſichtigte, und der Vergleich iſt Der neue Reſtaurationswagen, der von nun an auf den genannten 


treffend nach jeder Richtung hin. 


einen plötzlichen, aber bedeutenden Fortſchritt des Eiſenbahnweſens, gänger im Auslande an Eleganz der Einrichtung. 


Der Reſtaurationswagen bedeutet Linjen der Oeſterreichiſchen Staatsbahn verkehrt, übertrifft feine Vor⸗ 


Er iſt in Paris 


und wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo iſt ihm eine große Zukunft hergeſtellt worden und koſtet die Kleinigkeit von 50 000 Francs. 


beſchieden. 


Der Reiſende, der fonft mit ſieben anderen Unglücks⸗ Man kann ſich von der Pracht, mit welcher der Wagen ausgeſtattet 


genoſſen viele Stunden lang in einen engen Raum gepfercht iſt, kann | it, eine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß die vier Luſtres, 
ſich hier frei und ungezwungen in einem von Luft und Licht erfüllten welche von der Decke herabhängen, 2500 Franes gekoſtet haben. 


Raume bewegen. Die Längswände des Wagens beſtehen aus hohen 


Die erſte Probefahrt auf der Strecke Wien⸗Budapeſt wurde am 31. 


Fenſtern und geſtatten nach allen Richtungen hin einen freien Aus⸗ Auguſt unternommen. Eine Reihe von gela denen Gäſtenhatte Gelegen⸗ 
blick. Jedes einzelne Fenſter iſt mit einer Klappe verſehen, die geöffnet heit, die ausgezeichneten Einrichtungen des Wagens und die über jedes 
werden kann und immer wieder friſche Luft dem Wagen zuführt. Die Lob erhabenen Leiſtungen der Küche nach Gebühr zu würdigen. Herr 
Tiſche find fo angebracht, daß die Reiſenden, ob fie ſitzen, ſtehen oder] Verkehrschef Schwab, Herr Controleur Hauſer als Vertreter der 


gehen, ſich immer leicht und ungezwungen bewegen können. 


Ein Staatsbahn⸗Geſellſchaft, und Herr Central⸗Inſpector Wendt, als 
breiter Mittelgang verbindet die beiden Thüren des Wagens und Vertreter der Schlafwagen-Compagnie, machten die Honneurs und 
führt zu den gedeckten Communications⸗Gängen, welche einen Wagen übten ihre Hausherrnpflichten mit fo beſtechender Liebenswürdigkeit, 
Man kann hier ſtundenlang promeniren, daß wir keinen Augenblick zögern würden, unter ihrer Obhut einen 


Einrichtung eine kleine Umwälzung in den Reiſegewohnheiten des ohne auch nur die geringſte Erſchütterung wahrzunehmen. Der Wagen! ſtändigen Aufenthalt im „fliegenden Hotel“ zu nehmen. 
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im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Obe : Gewinne: 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke — ſtatt und werden die 42 . e e \ =. 
Segen 1 e e e BE; "(Se De —— 1 Hauptgew. in Silber = 20 000 Mk. 
egenſtände der Tagesordnung find: N 8 a £ 5 ee | 5 . R — 10000 — 
1) Bericht über die Vermögenslage und die Verhältniſſe der Bresla & 7 = — N = 1 N 5 5 


Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie über die Er⸗ 
füllung der dem Staate vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen 
0 der Geſellſchaft für die Zeit vom 1. Januar 1884 bis ult. 


1 = 5000 
1 = 4 00⁰ 
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2) Genehmigung ber Sit N 
enehmigung der Bilanz: 1 al ER en > 5 nel 5000 
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tember d. J. in unſerem Generalbureau — Zimmer 41 des vorbezeih- | 4 , 
neten Verwaltungsgebäudes — ihre Actien vorzuzeigen oder deren am 8 
dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. = 
3 Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Aetien 5 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine, mit dem Siegel 
der unterzeichneten Direktion und dem Vermerke der Stimmenzahl ver⸗ 13 
i wird und als Einlaßkarte zur Generalverſamm⸗ 
ung dien 5 
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gungen können in dem obengenannten Bureau in Empfang genommen 
werden. Daſelbſt liegen auch der Bericht zu Nr. 1 und die Bilanzen zue 
Nr. 2 der Tagesordnung vom 9. d. M. ab zur Einficht der Actionäre aus. 

Breslau, den 1. September 1885. 2865 


i | Ziehung täglich vom 7. bis 14, September. 
5 > a Original-Loose a ar 7 008 ur lark empfiehlt und versendet (auch nach ausserhalb) 
a Gueſener Siſenbeahn. a 1 Mark (1 für 10 Marl | ä 
‚ds en e eee e, Te Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
ſin wir ermad) gat worden, en nach unſerer ekanntma hung vom > 2 Berlin W., Unter den Linden 3. 


25. Auguſt 1884 auf Grund des Vertrages vom 6/12. März 1884, be⸗ 
Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf, (für Einschreiben 40 Pf.) beizufügen. [2283] 


treffend den Uebergang des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmens auf 
den Staat, bis 30. September 1885 zugelaſſenen Umtauſch von Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Gefellſchaft 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4 procentigen conſolidirten Anleihe 
über den 30. September d. J. hinaus 


bis Ende December 1885 


mit der Maßgabe zu geſtatten, daß dieſe Umtauſchfriſt eine endgültige 

ſchl ine 1 e Verlängerung derſelben unbedingt ausge⸗ 
oſſen iſt. 

„Auf diejenigen Actien, welche nicht umgetauſcht werden, entfällt im 

Liquidationsverfahren nur der antheilige Kaufpreis an den den Liquidatoren 


Görlitzer Fooſe à 1 Mark, 3 Ca 25 Mar, 


€ (Porto und Lifte 20 Pf.) in ee be zu haben bei’ 5 2284] 
Oscar Bräuer & 00. Lotteriegeſchift, Ohlauerſtraße 87. 
gu Müde zu ſtellenden 2000000 Mark, d. i. annähernd 11 Procent 22 : BERNIE Ä 


es Nominalbetrages der Actien, während beim Hiitguſch auf die Sanff N ee Er Te BEP 


Aetien 25 Procent und auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 75 Procent des Ki 3 I Nr h P I { ! Im ; 
Nominalbetrages der Aetien in 4 tigen Staatsſchuld eib N 18 
no Könlgl.Sächs. kh technihum 

reslau, den 31. Auguſt 1885. 2 Dres en . 

77 0 0 0 0 2 * 5 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. Die Vorlesungen des Wintersemesters 1885/86 beginnen Montag, 

TE ET a den 5. October. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. „Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die Or- 5 


Hoflieferant, 


A, 

0 g isation des Königl. Polytechnikums und die Aufnahme als Stu-] 4 

Betriebs⸗Amt Kattowitz. e iiber d Ze von Hospitanten en 25 Breslau, Ohlauersir. 44, £ 

Zur Verdingung der Lieferung von 15 500 ebm gewöhnlichen und enthält das Programm, welches gleich den genannten Drueksachen = 5 empfiehlt sein reichhaltiges Lager 50 0 1 


74 


450 ebm Perron⸗Kies für den dieſſeitigen Bahnbezirk haben wir einen entgeltlich von der Direction zu beziehen ist, nähere Angaben. 


rt - 3 Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 
ee Montag, den 21. September d. J., Vormittags 10 Uhr, Die Tul pte beginnen Sonnabend, den 3. Oetober. 


i i iſſ : en, fü i l eben wird, sind mit 
Lieferungsbedingungen und Submiſſionsformulare find gegen porto⸗ Anmeldungen, für welche ein Formular ausgeg 3 


ie Ei : ; 865 :derli 2 i I. Studienordnun 2) vor diesem ; 
freie Einſendung von 50 Pf. von dem Betriebsamt zu beziehen. [2863] een (vg 8 8 18987 


löbeln, Spiegeln und 
Die Direction des Köni 1. Polytechnikuns. |F Polsierwaaren | 


Dr, Gustav Jeuner. uin stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 1 


. TTF billigen Preisen. 
2 Petroleum-Kocher. a 


i ä ür Schloss- und 
it 5 br Zeichnungen und Kostenanschläge fü 


General⸗Verſammlung fattfindet und erſuchen wir um recht zahl: Ren Brenhärt Wohnungseinrichtungen kostenfrei. [1740] 
271 5 55 —— — 
reiche ene e a Ru löcher men Bassins Glas- e 5 — 1 
* Tag 2 2 25 = 2 5 Rn Sr N 
J. Ahänderung des Statuts nach den Vorſchriften des neuen Actien⸗ ; on ar ——— 8 S 2 
geſetzes, ſpeciell der SS 1, 2, 5, 8, 9, 11, 12, 14, 15, 16, 37 und 21. 1 5 N 420 6.00 0 1 Bi 
. Gelee Mel a 2.2 80 1 XR. Kufeke sKindermehl, 
III. Geſchäftliche Mittheilungen. 2848 ER 4 | 780 11 915 \ UN re 9 9 
rankfurt a. Oder, den 1. Septeraber 1885. 2 1 ? g \ neutrales Nährmittel, welches keine Stärke 


Spiritus-Rapidkocher mit unver- 
brennlichem Docht im mittelsten: Brandrohr: 
Roh. bronz. euivre poli 8 


teile enthält, sondern lediglich leicht lös 
8 liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 
Er 2 5 ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem #) 
1 1,25 1,45 2,10 8 Parmkatarrh, auch grösserer Kinder, Wirkt“ 
75 3 eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel }% 

Merz & Ehrlich, Breslau. RR a bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 


5 Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 


e . . Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose. Attest 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Uniperjol-Seifen 5 8 


Lieitations Termin! 


. Die zur Galvaniſeur Paul Scheich'ſchen Concurs 
maſſe hierſelbſt gehörige Vernickelungsanſtalt, beſtehend aus 
onamoselectriſchen Maſchinen mit den hierzu gehörigen Nickels, 
Meſſing⸗ und Kupferbädern, nebſt Leitungs⸗Waaren und Anoden⸗ 0 
1 ſtangen, ſowie Anoden, Schleif⸗ und Polierbänken und ver⸗ 
ſchiedenen Utenfilien ſoll ausſchließlich des Grundſtücks, event. 5 
auch mit demſelben im Ganzen verkauft werden. f 

1 Hierzu habe ich einen Termin auf den 12. September, 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Comptoir, Goldbergerſtraße N 
Nr. 16, angeſetzt, wozu Reflectanten mit dem Bemerken ein⸗ 95 
geladen werden, daß jeder Bieter vor Abgabe ſeines Gebots eine 
Caution von 2000 Mark zu erlegen hat. Das Mindeſtgebot > 
iſt auf 4500 Mark feſtgeſetzt. Die Uebernahme⸗Bedingungen 1 
ſowie diejenigen bei event. Mitverkauf des Grundſtücks werden Ä 
im Termin bekannt gemacht. 9 
a 5 Die Anſtalt iſt Ra Betriebe, im beſten Zuſtande und täglich a 
Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu 
beſichtigen. 5 128491! 
b iegnitz, den 1. September 1885. 
RK. Schur zmann, 


Concursverwalter. 


** 


ärztlicher Autoritäten. [2839] h 
vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen. N 
1  Gemeral-Depöt: E. Stoermer, Ohlauerstrasse 24½5. 


D! 


Chemische Fabrik,, Ceres“ 


8 in Natibor, 25 
empfiehlt zur Herbſt⸗Beſtellung ihre anerkannt bewährten 
ele 


Rab die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 9 künſtlichen Düngemittel 


in vorzüglichſter Quantität, fein gemahlen n. maſchinenſtreufähig; \ 
200 = nt. miniaf20,18,17,16,14Ph2c 

| Superphoöphate Hua los dee 

Ammoniak ⸗Supernhosphate Fuben 


reinem, gift und rhodanfreien ſchwefelſ. Ammoniak, 
Animal, Süicſtoſ⸗ Superpbosphate au 
Pa. Knochenmehl, brüparirt und aufgefihtoffen, 
£ Pa. Knochenmehl, gedämpft, patententfettet, nicht 5 N 


entleimt, garantirt minimal 4% N und 200% Pos, | 
ſowie alle anderen gangbaren Düngemittel⸗Präparate. 


Wunsch. 


c Schloß ile 10 und Carlsſtraße 6, 
[Flügel und Pianinos, 


aus der weltberühmten Fabrik von j [2713] 511 
N A| eos: anfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Marshall Sons & Co, Galnsborongh eee nge eee e e 


5 in allgemein anerkannt vorzügliehster Construction und Güte des und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. ororte e igt. 


Toeomobilen aa Dreschmaschinen 


100 8 e jeder Garantie in allen Grössen von zwei ® 2 2 f 2 7 
Pferdehzart an ban fert. ieftectanten gebe gern , Vieweg 's Pianoforte⸗Fabrik, 


die Adressen der Käufer von 2000 dieser Maschinen = [1462] Bres an; Brüderſtraße ab. — 


allein im Deutschland als Referenz auf. N - i 
1 men, Breslau. Eichen⸗Tafel⸗Jußboden, 
5 A a: 0 i 
H. Humbert, Se dauerhafter, billiger und ebenſo ſchön wie Parque, Stets auf Lager bei 
[2854] 


General-Agent für Deutschland. H. Ruveke. 
. 


Lüben, 31. Auguſt. 0 Wie das hieſige 
„Stdtbl.“ erfährt, iſt der Bau eines neuen Poſtgebäudes am hieſigen Orte 
nunmehr beſchloſſene Thatſache. Als Bauplatz iſt der ehemalige Tuchmacher⸗ 
Streckplatz hinter der Frankeiſchen Vrauerei in Ausſicht genommen. Der 
Bau geſchieht vorläufig durch einen hieſigen Privat⸗Unternehmer, und wird 
jedenfalls ſpäter in den Beſitz des Poſtfiskus übergehen. Mit den Arbeiten 
wird zum nächſten Frühjahr begonnen werdeu und it ne e 
daß der Neubau ein ſolcher werden wird, der jenem Stadttheil zur beſon⸗ 
deren Zierde gereicht. — Im Publikum dürfte der Bau eines neuen Poſt⸗ 
gebäudes ſchon deshalb mit Freuden begrüßt werden, weil dann die Poſt 
mehr in die Mitte des öffentlichen Verkehrs kommt, während ſie jetzt jo 
ziemlich abſeits deſſelben liegt. 


u. Guhran, 31. Aug. [Chauſſeebau.] Die im Bau begriffene 
Kreis⸗Chauſſee Guhrau⸗Herrnſtadt geht nun auch in der Strecke Herrn⸗ 


[Neues d 


ſtadt⸗Gewehrſewitz ihrer Vollendung entgegen. Mit der Steinſchüttung iſt 


man bereits bei der Landkirche angelangt, jo daß von dort bis Herrnſtadt 
etwa noch ein Kilometer zu beſchütten bleibt. Somit dürfte die Chauſſee 
noch vor dem feſtgeſetzten Termine fertig ſein. Die Baumpflanzungen für 
die genannte Chauſſee, ſowie für die ebenfalls im Bau begriffenen Strecken 
Guhrau⸗Tſchirnau, Herrlauerſitz-Züchen, Zapplau⸗Oderbeltſch, ſoll dieſen 
Herbſt zur Ausführung gelangen und ſoll die dazu nöthige Lieferung von 
ca. 3800 Bäumen an 959 Mindeſtfordernden vergeben werden. 


© Bunzlau, 1. September. [Stadtverordnetenſitzung.] Nach 
längerer Pauſe hatten ſich die Stadtverordneten wieder zuſammengefunden. 
Unter der großen Zahl von Vorlagen, welche erledigt wurden, dürfte die 
im ſtädtiſchen Sparkaſſenweſen beſchloſſene , von Sparmarken 
von weiterem Intereſſe ſein. Dieſe Einrichtung ſoll den Zweck haben, 
auch den weniger bemittelten Perſonen das Einlegen auch geringerer Spar⸗ 
gelder zu geſtatten. Bei 10 Marken wird dem eben ein Buch koſtenfrei 
ausgefertigt. Während früher für Aushändigung deſſelben 20 Pf. gezahlt 
ede mußten, geſchieht jetzt die Uebergabe gratis und werden die 20 Pf. 
erſt erhoben, wenn der Beſitzer des Buches die ganze Sparſumme erhebt. 


8 Striegan, 31. Auguſt. [Veteranenverein.] Der hieſige „Krieger⸗ 
oder Veteranenverein“ beging geſtern im Gaſthof zum „blauen Hecht“ die 
Feier ſeines Stiftungsfeſtes ſowie eine Feſtlichkeit zur Erinnerung an den 
vor 72 Jahren errungenen Sieg an der Katzbach. An den Mittags ab⸗ 
gehaltenen Vereinsappell ſchloß ſich ein gemeinſames Feſtmahl an, bei 
welchem Vereinspräſes, Lieutenant a. D. Fichtner, eine Anſprache hielt 
und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Im weiteren 
Verlauf des Feſtes ehrte die Verſammlung auch in herkömmlicher Weiſe 
durch einen Trauergeſang das Andenken der im verfloſſenen Vereinsjahre 
verſtorbenen Kameraden. Nach Schluß der Tafel fand ein Concert der 
Stadtcapelle ſtatt, zu welchem die Angehörigen der Vereinsmitglieder ſo⸗ 
wie ſonſtige Gäſte Zutritt hatten. Den Schluß des durch die üngünſtige 
Witterung geſtörten Feſtes bildete ein geſelliges Vergnügen. 


S Striegan, 1. September. ][Gärtnerlehrlingsexcurſion.] Der 
Freiburger Gartenbauverein hatte auch in dieſem Jahre eine Excurſion 
für Gärtnerlehrlinge in Ausſicht genommen, um den jungen Leuten Ge⸗ 
legenheit zu geben, fremde Gärnereien kennen zu lernen und dabei fach⸗ 
männiſche Kenntniſſe zu ſammeln. Trotz der höchſt ungünſtigen Witterung 
waren am Sonntage 19 Gärtnerlehrlinge aus den Ortſchaften Kratzkau, 
Schmellwitz, Sagrau, Schweidnitz, Zirlau, Laaſan u. a. hier erſchienen. 
Unter Führung einiger Lehrherren wurde den Schloßgärten zu Pilgrams⸗ 
hain und Eisdorf ein Beſuch abgeſtattet. An beiden Orten boten die 
wohlgepflegten Blumen-, Gemüſe⸗ und Parkanlagen und die Gewächshäuſer 
ein vielſeitiges Intereſſe. Die Rückkehr erfolgte über die Striegauer Berge 
nach Striegau, woſelbſt noch einige Gärtnereien beſucht wurden. 


n. Gottesberg, 1. Sept. [Denkmals⸗ Einweihung. — Waſſer⸗ 


frage.] Sonntag früh 11 Uhr hatte ſich auf dem hieſigen evangeliſchen 


Friedhofe ein zahlreiches Publikum eingefunden. Es galt, einem vor fünf⸗ 
zehn Jahren Verſtorbenen ein Zeichen der Dankbarkeit, der Liebe und 
Achtung auf ſeinen Hügel zu ſetzen. Durch eine freiwillige Sammlung 
haben Schüler und Freunde des im Februar 1870 verſtorbenen Rectors 
und Predigers Herrn Berner ein Denkmal gewidmet, deſſen Einweihung 
am Sonntag 1 Die Feier wurde mit einem Männerchor einge⸗ 
leitet. Hierauf hielt Herr Superintendent n oute eine Anſprache und 
weihte dann das Denkmal, nachdem es vom Vorſitzenden des Comités, 


Herrn Braquereibeſitzer Raupach, enthüllt worden war. Die Arie „Seli 


ſind des Himmels Erhen“ ſchloß die würdige Feier. — Trotz der ziemli 
ſtarken Niederſchläge des Auguſt iſt der Waſſermangel in unſerer hochge⸗ 
legenen Stadt noch nicht gehoben. Die Behörden und Körperſchaften m 
daher eifrig bemüht, neue Quellen zu erſchließen und durch gründliche 
Faſſung der alten in der Vorſtadt die Waſſerzuführung möglichſt zu ver⸗ 
mehren. Aus dieſem Anlaß ſteht die Commune mit der Wittfrau Scholz 
in Kohlau wegen Ankaufs ihrer Beſitzung in Unterhandlung. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

; Chef. Ztg.) Poſen, 1. Sept. [Die bins des verſtorbenen 
Geh. Commerzienraths B. Jaffé!] fand heute Nachmittags unter 
ie ſtarker Topfgemüchſ ſtatt. 

rei 

gale der Wohnung des ee geſtanden hatte, zum Leichenwagen 
hinab gebracht worden war, ſetzte ſich der impoſante Trauerzug von der 
Lindenſtraße aus in Bewegung. Eröffnet wurde derſelbe von der unifor⸗ 
mirten Compagnie des Landwehrvereins, deſſen Ehrenmitglied der Ver⸗ 


Nachdem der Sarg, welcher, mit 


ö Ihen geweſen war. Dieſer ſchloſſen ſich an: die Mitglieder der ſtädti⸗ 


Sonntag feierte der Kriegerverein unſerer Kreis 


chen Feuerwehr und der Rettungsverein, dem der Verſtorbene gleichfalls 
als Ehrenmitglied angehört hatte; der uniformirten Compagnie voran 
wurde die Fahne des Landwehrvereins getragen, ebenſo dem Rettungs⸗ 
vereine die Fahne dieſes Vereins nebſt den Emblemen; auch trugen viele 
der Feuerwehrleute und der Mitglieder des Rettungsvereins Palmenzweige. 
ann kamen die Schüler der iſraelitiſchen Waiſenknabenanſtalt, ferner die 
Schüler und Schülerinnen der beiden oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen, ſowie die Lehrer und Lehrerinnen dieſer Schulen; hierauf die 
agiſtratsbeamten, von denen drei reich mit Blumen und weißſeidenen 
Bändern garnirte Palmenzweige trugen; vor dem Sarge ein Mitglied der 
uniformirten Compagnie des Landwehrvereins, auf einem Kiſſen die Orden 
des Verſtorbenen tragend. Neben dem Leichenwagen gingen zu beiden 
Seiten die zahlreichen Magiſtrats⸗Unterbeamten mit Marſchallſtäben und 
Palmenzweigen. Dem Leichenwagen folgten nächſt den männlichen Leid⸗ 
tragenden die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die Lehrer der Realſchule, Ober⸗Präſident v. Günther, 
Conſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben, ſowie zahlreiche Mitglieder des Re⸗ 
ierungs⸗Collegiums, General⸗Landſchafts⸗Director Staudy, Polizeirath 
ſchön, Bürgermeiſter a. D. Herſe, Generalarzt Dr. Henrici, die Mit⸗ 
glieder der Poſener Handelskammer, die Mitglieder der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde, welcher der Verſtorbene angehört hatte, ſowie alle die 
zahlreichen anderen Perſonen, welche dem e die letzte Ehre er⸗ 
wieſen. Den Schluß machte eine Reihe von über 40 Eguipagen, in denen 
zum Theil die weiblichen Leidtragenden jagen, eine dieſer Equipagen war 
ganz mit Kränzen gefüllt. Auf dem iſraelitiſchen Friedhofe an der Bres⸗ 
lauer Chauſſee wurde der Sarg vor der Halle niedergeſetzt, dort vom 
Rabbiner Dr. Bloch (bei der iſraelitiſchen Brüdergemeinde) die ergreifende 
Trauerrede gehalten, und alsdann der Sarg ins Grab verſenkt. Die 
zahlreiche Betheiligung von Angehörigen aller Confeſſionen und Stände 
an der Beerdigung iſt der beſte Beweis, welche hohe Achtung und Liebe 
IN) 991 0 1 durch ſeine langjährige ſelbſtloſe Wirkſamkeit er⸗ 
orben hat. 


Kempen, 1. September. f Ante e Am Sonnabend und 
) auptſtadt Schildberg fein 
Stiftungsſeſt. Der Verlauf deſſelben war folgender: Nachdem Sonnabend 
Abends 8 Uhr Japfenſtreich durch die Hauptſtraßen der Stgdt ſtattgefun⸗ 


en grünenden Topfgewächſen umgeben, in dem ſchwarz drapirten | 


. * 


= ERRANG 


e um 1 Uhr Nachmittags die 
on da wurde durch die unifor⸗ 


den hatte, verfammelte ſich am Sonnta 
Kriegerſchaar vor dem Gerichtsgebäude. 


mirte Compagnie die Fahne von dem Hauſe des Herrn Secondelieutenants 


Stordeur abgeholt, worauf unter dem Commando des Herrn Seconde⸗ 
lieutenants Krakowski ein Umzug durchzdie feſtlich geſchmückte Stadt er⸗ 


Kae Demnächſt marſchirte der Zug nach dem Schützenwäldchen, wo⸗ 
ſelbſt ein Preisſchießen ſtattfand. Die drei beſten Schützen, nämlich die 


vers) Fleiſchermeiſter Görlitz, Hotelier Türk und Lieutenant Kra⸗ 
owski, erhielten Prämien. Bei eingetretener Dunkelheit marſchirten die 
Krieger, von zahlreichem Publikum begleitet, unter Muſik und Fackel⸗ 
beleuchtung nach der Stadt, und begaben ſich um 8½ Uhr nach dem feſt⸗ 
lich decorirten Rathhausſaale, woſelbſt ein ſolenner Ball abgehalten wurde. 
Das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer brachte Herr Lieutenant Stordeur 
aus. In einem zweiten Toaſte ließ er die Bürger der Stadt Schildberg 
leben, in deren Namen Herr Bürgermeiſte Krakowski ſeinen Dank ab⸗ 
ſtattete. Ein Hoch auf den Vorſitzenden bes Kriegervereins brachte Herr 
Sn Türk aus. Trotz des fortwährenden Regens herrſchte eine heitere 
Stimmung unter den Mitgliedern des Kriegervereins, und den zahlreichen 
Gäſten. Erſt ſpät endigte der Ball, und recht befriedigt trennten ſich die 
letzten Gäſte. 

E DER R 


. — 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Septbr. Das feſtliche Treiben aus Anlaß der 
Sedanfeier war heute noch lebhafter als in früheren Jahren. Die 
große Parade des Gardecorps, begünſtigt vom ſchönen Wetter, hatte 
Hunderttauſende auf die Beine gebracht, die in dichten Reihen von 
den Linden bis zum Paradefeld die Auffahrten des Hofes erwarteten. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz wurden ſtürmiſcher als 
je begrüßt. Der Kaiſer ſah recht wohl aus, hat aber doch feine Ab⸗ 
ſicht, die Parade zu Pferde abzunehmen, nicht ausgeführt. Er iſt 
zuerſt die Front im offenen Wagen entlang gefahren und hat die 
Vorbeimärſche im Wagen ſtehend abgenommen. Es waren alle Vor⸗ 
bereitungen zum Beſteigen des Pferdes ſeitens des Kaiſers getroffen. 
Zweimal, vor Beginn der Parade und vor dem zweiten Vorbeimarſch, 
wurde das Leibpferd vorgeführt, auch der Tritt, deſſen ſich der Kaiſer 
beim Aufſteigen bedient, war zur Stelle. Im letzten Augenblick aber 
erhob Dr. Lauer Einſpruch, und es blieb bei der Abſicht. 

Berlin, 2. September. Heute haben zum erſten Male nach den 
Ferien wieder die Ausſchüſſe des Bundesrathes getagt und 
ſich mit den Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz be⸗ 
ſchäftigt. 4 

Berlin, 2. Sept. Die Meldung, daß im Madrider Colonialamt 
jetzt ein 1 Jahr altes Actenſtück entdeckt ſei, in welchem die Einge⸗ 
borenen der Karolinen⸗Inſeln dieſe Spanien abtreten, 
wird hier kaum ernſt genommen; dagegen beſtätigt ſich die Behaup⸗ 
tung ſpaniſcher Blätter, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“, als ſie vor 
einigen Tagen die vor 10 Jahren erlaſſene deutſche Proteſt— 
mote mittheilte, eine Stelle weggelaſſen hat. Dieſe Stelle lautet: 
„Die kaiſerliche Regierung, welche ihrerſeits gar nicht daran denkt, 
coloniale Beſitzungdn zu erwerben, ſieht mit Befriedigung, daß es an: 
deren Staaten gelingt, ihrer Gewalt fruchtbare und bisher unbekannte 
Territorien zu unterwerfen, um ſie dem Handel der übrigen Welt zu 
eröffnen. Die kaiſerliche Regierung erhebt alſo keinen Proteſt dagegen, 
wenn eine Colonialmacht Abgaben erhebt, die beſtimmt ſind, die Koſten 
für die Einrichtung einer adminiſtrativen Verwaltung in beſagten 
Gebieten zu decken, Abgaben, welche ein Aequivalent für den den 
deutſchen Unterthanen gewährleiſteten Schutz ſind. Dennoch erachtet es 
die kaiſerliche Regierung für ihre Pflicht, dem deutſchen Handel die Freiheit 
feiner Bewegungen zu ſichern gegen willkürliche Reſtrietionen von der Art 
jener, welche zu Tage treten würden, wenn eine Colonialmacht unter Vor⸗ 
bringung ehemals giltiger Rechtsgrundſätze ſich mit einem Schlage zum 
Souverän eines bis dahin dem Handel geöffneten, unabhängigen 
Archipels erklärte. Auf veraltete Rechte ſich ſtützend, würde dieſe 
Macht in ſolcher Weiſe den ganzen Nutzen aus Handelsbeziehungen 
und Handelseinrichtungen ziehen, welche auf dieſen Inſeln mit großen 
Koſten und nicht ohne Riſico von deutſchen Unterthanen begründet 
ſind. Demzufolge kann das Recht, Abgaben zu erheben, für einen 
Staat nur aus Opfern abgeleitet werden, welche er erbracht hat, und 
aus der Protection, welche er ausübt.“ J ; 

Berlin, 2. Sept. Hieſige Blätter nehmen Notiz von einem 
Gerücht, wonach dem Reichstage eine ſubventionirte Dampferlinie 
nach Oſtafrika vorgeſchlagen werden ſolle. Es klingt das ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich. 

Berlin, 2. Sept. Mit der geſtern von Zanzibar hier eingetroffenen 
Poſt iſt auch der im Dienſt der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehende 
Afrikareiſende Weiß nach Europa zurückgekehrt. Derſelbe iſt dem 
„Beel. Tagebl.“ zufolge der Ueberbringer eines mit dem Sultan 
Taucba von Pangani abgeſchloſſenen Vertrages, durch welchen das 
genannte, nördlich von Uſagara liegende Gebiet unter deutſchen Schutz 
geſtellt wird. a 

Wien, 1. Sept. Der Ankunft des Prinzen Wilhelm von Preußen 
ſammt Gemahlin zum Beſuche in Laxenburg wird zum 22. d. M. 
entgegengeſehen und ſind im dortigen Schloſſe die entſprechenden Vor⸗ 
bereitungen bereits getroffen. Wie weiter mitgetheilt wird, beabſichtigt 
Kronprinz Rudolf, mit dem Prinzen Wilhelm ſich zur Ausſtellung nach 
Budapeſt zu begeben, und dann mit ſeinem Gaſte in Gödöllö mit 
dem Kaiſer an einigen Jagden theilzunehmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Septbr. Dem heutigen Paradediner, an welchem der 
Kaiſer und die Kaiſerin theilnahmen, wohnten außer den anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes der Großfürſt 
Michael, der Prinz Arnulf von Baiern, der Großherzog von Weimar, 
der perſiſche Botſchafter Mohſin Khan, die Militär⸗Attachés fremder 
Mächte, ſowie auch die hier anweſenden Staatsminiſter, Hofchargen, 
die Generalität und die ſämmtlichen an der Parade betheiligt ge⸗ 
weſenen Stabsoffiziere bei. Die Tafelmuſik machte die Capelle des 
3. Garderegiments. Abends wohnte der Hof mit den Gäſten der 


Galavorſtellung im Opernhauſe bei. 


Berlin, 2. Sept. Der Feſtzug der Vereine „ehemaliger Garde⸗ 
Artilleriſten“ legte heute am Denkmal Friedrichs des Großen einen 
Kranz nieder, während die Muſik den Präſentirmarſch blies. Der 
Kaiſer erſchien am Eckfenſter des Palais, jubelnd begrüßt von den 
Zugtheilnehmern und vielen Tauſenden von Zuſchauern; er dankte, 
ſichtlcch über die Ovation erfreut, durch mehrmaliges huldvolles 
Verneigen. N n 

Berlin, 2. Septhz. Die „Colonialpolitiſche Correſpondenz“ 
ſchreibt über die deutſchen Stationen in Oſtafrika, daß die oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft 4500 Quadratmeilen üppigen, durchaus geſunden Landes⸗ 
gebiets in centraler Stellung unter deutſche Flagge gebracht habe. 
Der Verſuch mit einer Factorei und erſten landwirthſchaftlichen 
Station in Uſagara ſei gemacht. Die Geſellſchaft beabſichtige die 
Anlage von zunächſt fünf Militärſtationen auf landwirthſchaftlicher 


Grundlage, mit Heranbildung von Negern zu Defenſivmannſchaften 


durch tüchtige Offiziere, 


2 


EN n 


unerstag, den 3. Septe 
einheimiſche oder aſiatiſche Arbeiter. Zur Vertheidigung N 
neu conſtruirte Geſchütze geliefert. Die Stationen ſollen der Mittel⸗ 
punkt für die Arbeiten, die Geſchäfte und das Privat⸗Capital ſein, 
welches ſein Intereſſe in Oſtafrika zu finden glaubt. 

Toulon, 2. Sept. Geſtern find hier 22 Cholera⸗Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 

Stockholm, 1. Septbr. Der Prinz von Wales iſt heute in 
Storlien auf ſchwediſchem Gebiete eingetroffen. 


ö 


Handels-Zeitung. 

Breslau, 2. September. 3 
Ueber den Versuch, eine Convention der deutschen Walzwerke 
zu Stande zu bringen, schreiben die „Berliner Pol. Nachr“: Die Zeitun- 
gen haben sich mehrfach mit der zu bildenden Convention deutscher 
Walzwerke beschäftigt und aus dem Umstande, dass seit einiger Zeit 
von dem Fortgange dieser Sache nichts zu hören war, gefolgert, dass 
das Project nicht habe zu Stande kommen können. Dabei ist über- 


sehen worden, dass zur Verhandlung derart wichtiger Angelegenheiten, 


bei denen die Entschliessungen nur von den obersten Instanzen der 
Werksverwaltungen ausgehen können, der Hochsommer nicht geeignet 
ist, und dass daher während dieser Zeit die Arbeiten haben ruhen müs- 
sen. Jetzt beginnen in allen Industriebezirken die Verhandlungen aufs 
Neue, In Düsseldorf hat bereits am Sonnabend eine Sitzung der von 
den Werken gewählten Commission stattgefunden, in welcher die Be- 
merkungen erörtert wurden, welche in Bezug auf den Statutenentwurf 
bisher eingegangen sind. Diese Bemerkungen constatiren freilich in 
einzelnen Fällen ziemlich starke Meinungsverschiedenheiten, deren Aus- 
gleich jedoch bei gegenseitigem guten Willen sehr wohl möglich er- 
scheint. Wie weit diese Voraussetzung berechtigt ist, wird sich bei der 
Generalversammlung zeigen, welche von dem Comité auf Montag, den 
14. September, anberaumt ist und zu welcher die sämmtlichen in Be- 
tracht kommenden Werke im rheinisch-westfälischen Industriebezirke 
und im Siegerlande eingeladen worden sind. 80 viel lässt sich heute 
wohl bereits mit annähernder Bestimmtheit sagen. dass, wenn auch 
vielleicht bezüglich des einen oder des anderen Zweiges der Walz- 
werksindustrie eine Verständigung nicht zu erzielen sein sollte, das 
Zustandekommen einer die Hauptzweige umfassenden Convention als 
gesichert betrachtet werden kann. 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn. Ordentl. General-Ver- 
sammlung 25. Septbr. (s. Ins.). 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Septbr. Neueste Bandelsnaohriohten. In der gestern 

stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsraths derBerlin-Dresäner 
Eisenbahn-Gesellschaft wurde vom Vorsitzenden mitgetheilt, dass 
wiederum eine Anzahl Anträge des Actionärs Angermann für die be- 
vorstehende Generalversammlung eingegangen sei. Diese Anträge 
richten ihre Spitze theils gegen die Direction, theils aber auch gegen 
den Aufsichtsrath, indem sie von der Annahme ausgehen, dass der 
letztere die Interessen des Unternehmens nicht in der gebührenden. 
Weise wahre. — Die Stettiner Maschinenbau-Anstalt und 
Schiffsbauwerft-Actien- Gesellsehaft vormals Möller u. 
Holberg beruft eine ausserordentliche General-Versammlung der 
Actionäre auf den 21. September. Auf der Tagesordnung steht 
ausser dem Antrag auf Statuten-Aenderung derjenige eines Actionärs 
auf Wahl einer Vertrauens-Commission zur Prüfung der Verhältnisse 
der Gesellschaft und zur Besprechung der Hypotheken-Angelegenheiten der 
Gesellschaft und Berathung behufs Regulirung derselben. — Die Oder- 
dampfschifffahrtsgesellschaft vereinigter Schiffer beruft 
eine ausserordentliche General - Versammlung der Actionäre auf 
den 19. September, um über Statuten - Aenderungen, sowie über 
Aufnahme einer Anleihe Beschluss zu fassen. — Das Semestral- 
Ergebniss des Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kämpf 
und Comp. soll sich etwas ungünstiger, als im Vorjahre 
stellen und würde bei einem entsprechenden Erträgniss im zweiten. 
Semester die Vertheilung einer Dividende von 9 bis 9½ pCt. gestatten. 
Wie der „Börsen-Courier“ von gut informirter Seite hört, sind besondere 
Gründe für den Rückgang des Courses der Braunsch weiger 
Jute-Fabrik-Actien nicht vorhanden, sondern ist dieser Rück- 
gang durch die im allgemeinen nicht eben günstige Lage der Jute- 
Industrie herbeigeführt worden — eine Lage, welche auf Rechnung der 
bedeutend vermehrten Concurrenz zu /setzen ist. Die Dividende pro 
1884/85 wird voraussichtlich 15 pCt. betragen. 

Paris, 2. Septbr. Auokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
45,50 — 46, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kler. per September 
51,00, per October 54,12, October-Januar 54,25, per Januar-April 55,10. 

Londom, 2. Septbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16, 
nominell. Rüben-Rohzucker 15%, fest. Centrifugal Cuba —. 


Telegramame des Woiil’schen Bureaus. 
enn, 2. September |Schluss-Gourse.| Still, 


Cours vom 2. 1 Cours vom 2. 15 
860er Loose. — — — — Ungar. Gold rente. — — — 
{854er Loose. — — — 14% Ungar. Goldrente 99 25 99 20 
Oredit-Actien . 288 — 288 30 |Papierrente ....... 82 97 82 90 
Ungar. do. — — — — (Silberrento 83 50 83 45 
Anglo „% KHKT„TT T 124 40124 35 
3t.-Eis,-A.-Cert, 204 — 295 — [Oesterr. Goldrente.. 109 —|109 — 
bomb. Eisenb., 133 50 133 30 |Ungar. Papierrente., 92 45| 92 50 
Galizier 241 50 242 10 [ Elbthalbahnn 157 25157 25 
Napoleonsd’or. 9 88½ 988 [Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten 61 10 | 61 10 | Wiener Bankverein 


Paris, 2 Septb. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 35. Neueste An- 
leihe 1872 109, 12. Italiener 95, 85. Staatsbahn 602, 50, Lombarden 
Unentschieden. 

Pari, 2. September, Nachm. 

Cours vom 2. 1. 
3proc. Rente 81 47 81 37 
Amortisirbare 83 05 83 15 
öproc. Anl. v. 1872. 109 27109 27 
Ital. 5proc. Rente. 96 02 95 85 
Oesterr. St.-E.-A. . . 597 50 — — do. ungar.6pOt. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 278 751276 25 do. ungar.dpCt. 
Türken neue cons.. 17.10) 17 10 1877er Russen 

Lomtdom, 2. September. Consols 100, 08. 
Wetter: Bewölkt. 

Lomo, 2. Sept., Nachm. 4 Uhr. 


3 Uhr. [Schluss-Cours e.] 
Cours vom 2. 
Türkische Loose... — — 
Orientanleihe II. 
Orientanleihe III... 
Goldrente, österr... 


Fest, 
1. 


81 71 81 81 
98% | 987, 
1873er Russen 95, -—.. 


[Schluss-Course,]) Platzdis- 


eont 1½ pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling Ruhig. 

Cours vom 2. 1 j Cours vom 2. 1 
Consols........... 100 01 100¼ Silber rente — — — 
Preussische Consols 102½ 102½ Papier rente 670, — — 
Ital. 5proc. Rente... 95½ 95 — Unger. Goldr. Aproc. 80½½ 80½ 
Lombarden........ 11 —| 11 — Oesterr. Goldrente . 89 —| 89 — 
proc. Russen de 1871 93 excl.] 95% Berlin — 20 54 
5 proc. Russen de 1872 95¼½ | 951/4 | Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
5Droc. Russen de 1873 94% | 95 — Frankfurt a. M... — — 20 54 
DH — —| — — [Wien — 1257 
Türk. Av’, convert. 167, | IHREN RE unnanzenses „„ 
Unificirt/: Hgypter. 6644 66¾ Petersburg... —| 2316 


Eramklurt a. M., 2. September. Italien 100 Lire k. S. 80,40 bez. 

Eyoamklıurs . U., 2. September, Mittags. Credit-Actian 235, 25. 
Ata zbahn 241, —. Galizier 197, 87. Still. 8 

Jöns, 2. Septbr. [Getreidemar kt.] (Schlussbericht) Weizen 


und den Betrieb des Plantagenbaues durch 10% —, per November 16, 70, per März 17, 20, Roggen 100 — per 
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November 14, 15, per März 14, 75, Rüböl loco 25, 20, per October 
24, 90. Hafer loco 13. 50. c 
Amsterdam, 2. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, 207, per November —. — Roggen loco flau, per October 134, 
per März 144. — Rüböl loco 263),, per Mai 28½, per Herbst 26, Raps 
loco —, per Herbst —. 7 
Paris, 2. Septbr. Productenmarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Septbr. 20, 50, per October 21, —, per November-Februar 
22, 25, per Januar-April 22, 60. — Mehl ruhig, per September 46, 80, 
‚per October 47, 25, per Novbr.-Februar 48, 10, per Januar-April 49, 10. 
— Rüböl ruhig, per September 59, 75, per October 60, 50, per Novbr.- 
Decbr. 61, 50, per Januar-April 63, 50. — Spiritus fest, per September 
50, —, per October 50, 25, per November-December 50, 50, per Januar- 
April 51, 25. — Wetter: Schön. 
Paris, 2. September. Rohzucker loco 45, 50 bis 46, —. 
London, 2.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
sehr ruhig, Montagspreise verlangt, angekommene Ladungen schwächer, 
Uebriges träge, unverändert, Fremde Zufuhren: Weizen 30480, Gerste 
5580, Hafer 46 080. 
Komdeom, 2. September. 
Kiverpool, 2. Septbr. 
Ballen. 


Havannazucker 16 nominell. 
[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt n. M., 2 September, 6 Uhr 45 Min. Creditactien 
235, 50. Staatsbahn 240, 37. Lombarden —,—. Mainzer —, —. Gott- 
hard 105, 18. 


Verloosungen. 

* Barletta 100 Fr,-Loose vom Jahre 1870. Prämien-Ziehung am 
20. August 1885. 50000 Fr. auf Serie 3122 Nr. 17, 1000 Fr. auf 
Serie 1026 Nr. 5, je 500 Fr. auf Serie 406 Nr. 49, Serie 3675 Nr. 46, 
A 400 Fr. auf Serie 4170, Nr. 31. 5069, 44. & 300 Fr. auf Serie 202, Nr. 10. 
3577, 12. 4183, 42. à 100 Fr. auf Serie 88, Nr. 41. 174, 34. 394, 16. 
846, 31. 890, 46. 953, 50. 1232, 46. 1282, 27. 1691, 17. 1993, 44. 
2486, 50. 2856, 46. 2895, 18. 3250, 9. 3288, 36. 3973, 19. 4055, 20. 
4300, 6. 4466, 35. 4706, 2. 5517, 13. & 50 Fr. auf Serie 6, Nr. 4. 
46, 32. 69, 17. 78, 32. 92, 36. 93, 40. 122, 7. 140, 46. 246, 34. 
267, 49. 318, 21. 346, 49. 437, 20. 542, 50. 556, 24. 633, 29. 650, 11. 
659, 13. 693, 35. 700, 32. 704, 28. 722, 7. 734, 43. 802, 37. 915, 32. 
921, 27. 991, 36. 1009, 22. 1066, 45. 1074, 12. 1084, 30. 1172, 29. 1228, 
35. 1432, 28. 1511, 50. 1525, 38. 1607, 39. 1667, 13. 1708, 17. 1732, 22. 
1775, 50. 1800, 12. 1803, 28. 1813, 16. 1842, 50. 1915, 37. 2001, 22. 
2027, 46. 2095, 5. 2152, 26. 2205, 22. 2279, 24. 2340, 8. 2345, 5. 
2448, 9. 2461, 39. 2554, 25. 2558, 40. 2579, 30. 2794, 11. 2800, 34. 
2928, 36. 3023, 43. 3045, 25. 3084, 14. 3187, 28. 3202,1323. 3218, 
19. 3267. 47. 3282, 37. 3359, 45. 3655, 6. 3686, 2 38. 3708, 46. 


3721, 12. 3802, 5. 3882, 40. 3937, 16. 3964, 17. 3968, 8. 3975, 35. 
4042, 38. 4060, 4. 4133, 36. 4237, 36. 4249, 32. 4265,40. 4298, 38. 
4359, 16. 4429, 19. 4435, 1. 4545, 42. 4556, 50. 4585,44. 4600, 22. 
4808, 3. 4828, 40. 4834, 3. 4954, 22. 4973, 50. 4974, 37, 5021, 11. 
5052, 19. 5108, 20. 5132, 3. 5153, 16. 5156,55. 5159,17. 5218, 31. 
5229, 45. 5384, 16. 5451, 48. 5506, 17. 5218,31. 5229,45. 5384, 16. 
5451, 48. 5506, 17 32. 5511, 6. 5515, 9. 5525, 4. 5528, 43. 5550, 


49. 5573, 1. 5592, 10. 5654, 33. 5779, 11. 5802, 39. 5862, 4. 5880, 
38. 5892, 20. 5985, 30. Amortisations-Verloosung. Serie 3155 auf 
Nr. 150 à 100 Fr. 


Marktberichte. 

= Erümberg, I. Sept. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt war die Getreidezufuhr eine sehr be- 
deutende, besonders war Hafer in guter Qualität ausnahmsweise reich- 
lich vorhanden und es fiel der Preis dieser Körnergattung von 14 M. 
auf 13 -12,80 M. pro 100 Kilogr. Heu stieg um 1 M. pro 100 Kilogr. 
im Preise. Bezahlt wurden pro 100 Kilogr. Weizen 16,40—16 Mark, 
Roggen 14—13,50 M., Gerste 13 M., Hafer 13—12,80 M., Kartoffeln 
3,80 — 3,30 M., Stroh 3,50—3 M., Heu 6 M., Butter (Klgr.) 2,10 bis 
2 M., Eier (Schock) 2,80 —2,60 M. Birnen werden mit 2—1,20 Mark 
pro tr. gekauft. — Wetter seit Montag vorzüglich. 

Freiburg 3 Schl., 1. Sept. [Productenbericht von Max 
Basch.] Bei mässiger Zufuhr und schwacher Kauflust fanden am heu- 
tigen Markt nur wenig Umsätze bei unveränderten Preisen statt. Man 
zahlte für: Weissweizen, alt 15,00—16,50 M., do. neu 14,50—15.75 M., 
Gelbweizen, alt 14,00—15,50 Mark, do. neu 13,75 — 15,00 Mark, Roggen 
13,50—14,75M., Gerste 13,00—14,00 Mark, Hafer 12,00-12,50 M. Alles 
pro 100 Klgr. 

Neustadt OS., I. Sept. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war sehr stark befahren. Bei guter Kauf- 
Just und fast vollständig vorwöchentlichen Preisen entwickelte sich ein 
wecht lebhaftes Geschäft und erzielten Eigner Preise wie folgt: Für den 
"Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,50—13,00 Mark = 100 Klgr. Netto 

13,70-—-15,50 M., pro Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 10,50 - 11,20 M. 
* 100 Kler. Netto 12,50—13,30 M., pro Sack Gerste pr. 75 Klgr. Brutto 
7,50—10,25 M. == 100 Klgr. Netto 10,00—13,80 M., per 50 Klgr. Hafer 
5,60- 6,25 M., alte Waare bis 6,50 M. Erbsen pro Sack 90 Klgr. Brutto 
12—14 M., während Wicken gänzlich missrathen und gar nicht am 
Markt anzutreffen sind. 
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Literariſches. = 

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen: 
zwart herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau und Berlin. X. Jahrgang. September⸗Heft. 
Inhalt: Robert Schweichel, Camilla, Eine römiſche Novelle. II. 
Schluß,) — Ad. von Gabriely, Kann England durch eine Brücke mit 
dem Continent verbunden werden? — A. H. Taine, Robespierre. — 
Henry Gordon, General Gordons Tagebuch und ſeine Lage in Khartum. 
— Die Finanzbarone. III. (Schluß.) — Hans Semper, Die 
bildende Kunſt in der modernen Geſellſchaft. — K. Bürkner, Ueber 


uffitntionelle Bürger-Weflo 
Freitag den 4 September 1885: 


Tanz. 


Beginn des Concerts 4½ 


Para 
a leer hai 


Uke. 


Uhr. 


ERS 


Oskar | es 
Privat. Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


ür höhere Lehranſtalten 
r 43, parterre (Ecke Pöfchenſtraße). 


Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. 2843] 


at 2 


Breslauer Physikalischer Verein 
von 1870. 


Die Versammlungen finden im Winter 1835/86 wieder statt: 
jeden Monat am ersten Freitag im Saale des „König von 
| Umganım‘‘, Bischofstrasse, Abends 8 Uhr. 

ö Zweck des Vereins: Auf Klärung über die 
i Naturkräfte. Freunde der Naturforschung 
; werden zur Teilnahme um Beitwittserkiä- 
rung höflichst eingeladen. [3743] 


Ber Vorstand. 
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und erweiterten Darſtellun 


B den erbloſen Nachlaß des am 20. Juni 
1885 hier, Grünſtraße Nr. 2, ver⸗ 


Schwerhörigkeit im höheren Alter. — A. von Schmieden, Bemerkungen 
zu dem Aufſatze: „Rückblicke und Erinnerungen an Frankreich aus den 
Kriegsjahren 1870 und 1871“ von C. H. Bitter und C. H. Bitter, 
Antwort auf die Bemerkungen. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. 
— 1 1 ulle Repue. — Litterariſche Berichte. — Eingeſandte 


Neuigkeiten des Büchermarktes. 


Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferdinand Juſti, Th. Flathe, 
G. F. Hertzberg, von ii een d M. Philippſon. Mit 
circa 2000 authentiſchen, culturhiſtoriſchen Abbildungen. 12 Bände. Gr. 8°. 
In wöchentlichen Lieferungen. — Neben ihrer großen „Allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte in Einzeldarſtellungen“ hat die G. Groteſche Verlagsbuchhandlung 
in Berlin das obige volksthümliche Werk ins Leben gerufen, von dem 
nunmehr die erſten beiden Bände vorliegen; fie enthalten: Band I. Die 
orientaliſchen Völker; von Profeſſor Dr. Rio Juſti. Band II. Die Ge⸗ 
ſchichte der Griechen im Alterthum; von Profeſſor Dr. G. F. Hertzberg. — 
Die beiden e b Bände geben Anhalt genug, das f 


öne Unter⸗ 
nehmen ſchätzen un 


beurtheilen zu können. Von der Hand ſachkundiger Ge⸗ 


lehrten iſt der gewaltige Stoff geſammelt und geſichtet. Der Text giebt auf S 


Grund eines ſorgfältigen Quellenſtudiums eine leicht faßliche und feſſelnde 
Darſtellung der Geſchichte der Menſchheit ſeit ihrem Urbeginn, und wie 
anſchauliche, farbenreiche Bilder ziehen die de und Schickſale 
der Völker an dem Auge des Leſers vorbei. er Geiſt der a] aft 
iſt in das ungewiſſe Nichts eingedrungen und hat das Dunkel der Ver⸗ 
gangenheit erhellt. Der Leſer durchlebt, was Jahrhunderte und Jahr⸗ 
kauſende geſchaffen, er ſieht Nationen entſtehen und vergehen und wie ſich 
die Cultur und der Bildungsgrad der Völker nach und nach entwickelt. 
„Wo das Wort unfaßbar bleibt, erklärt das Bild.“ Faſt 200 Abbildungen 
im Text, 35 Vollbilder, 13 Doppelvollbilder, außerdem noch 8 farbige Bei⸗ 
lagen und 6 Karten find dem I. Bande, ca. 100 e im Texte, 
24 Vollbilder, 8 Doppelvollbilder, 5 farbige Beilagen und 3 Karten dem 
II. Bande beigegeben. Das iſt ein reichhaltiges Material, belehrend und 
werthvoll, das vermöge ſeines authentiſchen wp f ein klares und 
wahrhaftes Bild der e Zeiten entrollt und ſomit auch ein leichtes 
Aneignen des hiſtoriſchen Stoffes 1 0 ine Allgemeine Welt⸗ 
eſchichte, im eigentlichen Sinne eine Geſchichte der Welt für Jeden, iſt 
as vorliegende Werk; es verdient und es iſt würdig, jede Hausbibliothek 
in erſter Reihe zu ſchmücken. 


Das alder und ſinnige Werk „Herbſt⸗ und Winterblumen“. 
Eine Schilderung der heimiſchen Blumenwelt von Carus Sterne. Mit 
71 Abbildungen in Farbendruck, nach der Natur gemalt von Jenny Scher⸗ 
maul und mit vielen Holzſtichen, liegt jetzt mit den Lieferungen 11 bis 15 
im Verlage von F. Temsky in Prag und G. Freytag in Leipzig vollendet 
vor. Das textlich wie illuſtrativ gleich gediegene Buch bildet den würdigen 
Abſchluß zu den beiden im gleichen Verlage bereits erſchienenen Blumen⸗ 
werken: „Frühlingsblumen“ und „Sommerblumen“. Keine geiſtreichere 
und liebenswürdigere Schilderung in Wort und Bild hätte unſerer ein⸗ 
heimiſchen Blumenwelt zu Theil werden können, als es hier Profeſſor 
A. Willkomm (Frühlingsblumen) und Carus Sterne als Verfaſſer, ſowie 
Jenny Schermaul und Sof. Seboth als Künſtler geboten haben. 


Eine Reihe neuer Lieferungen (24 bis 29) von „Becker's Welt⸗ 
geſchichte“. Neu bearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgeführt von 
Wilhelm Müller, Profeſſor in Tübingen, die uns aus dem Verlage der 
Gebrüder Kröner in Stuttgart zugingen, bringt zunächſt den Abſchluß des 
vierten Bandes. Der Text behandelt in knapper überſichtlicher Form den 
Niedergang des deutſchen Kaiſerthums und des Papſtthums (1254 —1519), 


ſowie die Geſchichte der übrigen europäiſchen Staaten im Mittelalter. Die 


Kon Textilluſtrationen geben durchweg Quellendarſtellungen wieder, 
arunter ſehr dankenswerth die alten Kaiſerſiegel und Grabſtatuen. Viel⸗ 


Wiedergaben alter Quellendarſtellungen ausgezeichnete Werk des verſtorbenen 


Paul Lacroix „Le Moyenäge et la Renaissance.“ Die drei letzten vor⸗ R 
liegenden Lieferungen 27 bis 29, welche den füuften Band eröffnen, be} % 
handeln das Reformationszeitalter in Deutſchland bis zum Tode Karls V. 


Die Textabbildungen ſind wieder zweckentſprecheud ausgewählt. 


Führer durch die Ausſtellung. 
redigirt. Budapeſt, Peſter Buchdruckerei-Actien⸗Geſellſchaft 
1885. — Dieſer neue Führer durch die Landesausſtellung zeichnet ſich 
durch praktiſches Arrangement und reiche Illuſtration beſonders aus. Daß 
dem eigentlichen Führer durch die Ausſtellung eine Landesbeſchreibung und 
eine Beſchreibung von Budapeſt vorangeſchickt iſt, macht ihn für Fremde 
beſonders werthvoll. 


Bad Driburg. Das neueſte Heft der im Verlage von Orell Füßli 
und Co. in Zürich erſcheinenden weltbekannten Sammlung „Europäiſche 
Wanderbilder“ Bad Driburg reiht ſich den bereits erſchienenen Nummern 
würdig, aber in einer ganz neuen Form an. Der Autor hat ſich die Auf⸗ 


gabe geſtellt, vom Wege der einfachen Beſchreibung abweichend, uns Bad |. 


Driburg und deſſen Umgebung zu ſchildern an Hand einer Novelle, im 
Verlaufe welcher er uns mit allen Vorzügen der dortigen Heilquellen, des 
Klimas und des Kuraufenthaltes, ſowie mit den Schönheiten und den ge⸗ 
ſchichtlichen Erinnerungen der Gegend bekannt macht. Die beigegebenen 
Illuſtrationen ſind ſehr ſauber ausgeführt. 


Von Dr. Heinrich Romundt, dem Verfaſſer der „Vereinfachten 
t von Immanuel Kants Kritik der 
reinen Vernunft“, Berlin 1885, wird binnen Kurzem in dem gleichen 
Verlage, der Nico lai'ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin, als. Fort 
ſetzung eine gleiche Bearbeitung von Kauts Kritik der praktiſchen Ver⸗ 
nuuft erſcheinen. 


Vom Stanudesamte. 31. Auguſt und 1. September. 


N Aufgebote. 
Standesamt J. 

hauer, Jof. k., daſelbſt. — Sartory, Alb., Techniker, k., Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

ſtraße 47, Matthäus, Minna, ev., Alte Sandſtr. 7. 


0 Mark 30 f. ese Il. Lotterie e 


Kochzeits- Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit“ 


Monogramm fertigt sauber und schnellstens 2099] 


M. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof- Photograph. 


Knaben, 


die eine höhere Lehranitalt in 
Breslau beſuchen ſollen, finden 
gute körperliche und geiſtige 
Pflege im Haufe eines Gymnaſial⸗ 
lehrers. Ausk. z. ertheilen woll. d. 
Güte haben die Herren Director Dr. 
Paech, Diakonus Decke⸗Breslau, 
Commercien⸗Rath Schoenawa⸗ 
Ratiborhammer, Stadtratb Jäger⸗ 
Waldenburg. [1093] 


Als gerichtlich beſtallter Pflegerüber 


„ eber 
5 — 
Land zMeer 
beginnt soeben einen neuen Jahrgang in der 
D e in _Oktav. _ 
Jährlich 12 Hefte a 1 Mark. 
Jedes Heft 25-30 Bog. stark anf’sReichste illustriert, 


Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal - Expeditionen und Postämtern, 


ſtorbenen Ober⸗Corrector Theodor 


0 i e aus Breslau fordere ich 
alle 
gegenſtände beſitzen oder über ſolche 
Auskunft en können, etwas zu 
fordern ha 


Diejenigen, welche Nachlaß⸗ 


en oder etwas ſchulden, 
auf, mir hiervon binnen acht Tagen 
Anzeige zu machen. 3764 

reslau, den 3. September 1885. 


23421 


Feſtgedichte. 


D 


Berthold Stiller, Feier e ae, 


Kaufmann, Gr. Feldſtr. 15, 3. Et. ärtner's Buchhdl., Taſchenſtr. 6. 


1 In, Frankfurt um! — 
& Bresinu, Höhn, 23 Hofdiplome, 


fach benutzt wurde auch das höchſt verdienſtvolle, durch feine muſtergiltigen R 


Auf Grund officieller Daten] 


Anders, Jul., Malergeh., ev., Hummerei 8. Scheit⸗ 


20,000 Mark, 15,000 Mark, 10,000 Mark Hadng doch zu begehen durch 


ung noch zu beziehen durch 


J Verlebungs-Auzeigen, 


— Franz Schörnig & 


Standesamt II. Reuter, Conſt, Fabrikbeſtzer, ev., Königsbrück, 
Dittberner, Martha, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 59. — Lindner, Wilh., 
Kaufmann, ev., Breiteſtr. 13, Dittfeld, f 


Brüderſtraße 15. — 
Prauſer, Anna, ev., ebenda. 5 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Jahn, Bernhard, Schneider, 85 J. — Roſemann, 

Hermann, S. des Bäckers Hugo, 12 


Schneider, 59 J. — Langner, todtgeb. S. d. S i Ernſt. — Kruſch, 
Alexander, Sattlermſtr., 48 IJ. — Selzer, Hedwig, Te d. Schloſſers Robert, 
1. J. — Seliger, Bertha, geb. Ueckermann, Fr. Buchbindermeiſter, 47 J. — 
Wuttke, Wilhelm, S. des Arbeiters Wilhelm, 6 J. — Schmidt, Auguſte, 


Schneiderin, 38 J. — Scholtz, Berthold, Tapeziergehilfe, 44 J. — 


Schirdewan, Auguſt, Schuhmachergeſell, 67 J. — Lohnke, Fritz, S. d. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners Reinhold, 3 M 
Cigarrenarbeiters Paul, 4 M. — Schneider, Louiſe, geb. Scholz, verw. 


Tütſcher, 70 J 


Standesamt II. Stern, geb. Wohl, Roſalie, Buchhalterwittwe, 62 J. 


— Wallſtein, Wilhelm, Arbeiter, 48 J Franke, Richard, S. d. 
Zimmermanns Auguſt, 6M. — Chrometzka, Georg, Kfm., 45 
Lau, Eberhard, S. d. Kupferſchmied Franz, 4 M. — Pade, Albert, S. d. 
Schühmachermſtrs. Robert, 15 W. — Ruth, Wilhelm, S. d. Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſſiſt. Paul, 9 M. — Hellmann, kodtgeb. S. d. Betriebs ſecretär 
Paul. — Fiſcher, Carl, S. d. Tiſchlers Max, 2 J. — Pacully, Amalie, 
geb. Alexander, Kaufmannsfrau, 42 J. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: x Seckles in Breslau.) 


* Die Frage nach einem Erſatz der Muttermilch iſt alt. Als am 
meiſten geeignet dafür erſchien ſchon lange 10 5 Weizenmehl. Leider 
hatten aber die bisherigen Fabrikate den Fehler, daß ſie zu ſtärkehaltig 


waren. Die ſchwierige Aufgabe, den geſammten Stärkegehalt des Weizen⸗ 


mehls in Zucker und Dextrin umzuſetzen, iſt nun endlich gelöſt. Das 
Kufeke'ſche Kindermehl löſt 5 in. Waſſer faſt ganz auf und enthält 
gs Gutachten medieiniſcher Autoritäten) die blut⸗ und wärmebildenden 

ubſtanzen in demſelben Verhältniß 5 den fettbildenden, wie Muttermilch. 
Zur Ernährung im geſunden, zur Heilung im kranken Zuſtande (gegen 
Darmkatarrh der Kinder) empfiehlt ſich das fragliche Kindermehl wie 
eine Panacee! 


Für erststellige Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend Auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir bei längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen Verwendung und er- 
bitten Offerten. [2681] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


D n 


Gebr. Stoll ee 


Chocoladen und Cacao's, 
Zuckerwaaren- u. Biscuit-Fabrik, Traganth-Waaren u. conservirte 
Früchte. Chines. Thees, japan. Waaren. 1 
Mit Dampf- und Maschinenbetrieb von 350 Pferdekraft, eigener 
Maschinenwerkstätte, Buchdruckerei mit Stereotypie, Klemptnerei, ® 
Gasanstalt etc., ist es das ausgedehnteste Etablissement der Branche 
im Deutschen Reiche. 


TREE EEE ß RETTEN PURE EEFE 


reinster 
alkalischer 


SAUERBRUNN 
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad u Wien. 


1392 


Baden-Baden ae 50,00 
S. Münzer, eötechon, Breslau, 


Riemer⸗ 
zeile 14. 


D 


...... D . 
Ich habe den Unterricht in meinem 


Gesang-Institut 


wieder begonnen und nehme Anmeldungen täglich von 12127 Uhr 

27291 
Neue Taschenstrasse 5, 
II. Etage. 


* 


entgegen. 
Julius Hirschberg, 


E 


Zum Breslauer Markt 
Halle 8, vis-a-vis den ſieben Kurfürſten, 


empfehlen ihre Fabrikate in Jacken, Strümpfen, Socken, ſchaf⸗ und 
baumwollenen Damen⸗Unterröcken, Jagdſtrümpfen ꝛc. ꝛc. 


rr 
1 


Junkeruſtraße Nr. 28 empfiehlt in großer Auswähl 
Neuheiten in Knöpfen 
an Kleider, Jaquetts, Mäntel zc. 


Leinenknöpfe, Perlmutterknöpfe, Libreeknöpfe. 
Corſets mit garantirt echtem Fiſchbein. 


1500 m S 


(Kiefernholz), à Mark 2,20 und Mark 1,70, trocken, von Winterfä 


[1329] 


nee Nn 


ung, 


ſind gegen baare Zahlung ab Waggon Imielin bei Mysloſpitz, im 
S Ganzen oder in einzelnen Poſten, ſofort zu verkaufen. N 


[2684] 
Nach vorheriger Anmeldung Beſichtigung An Forſt geſtattet. 


Myslowig. Ignatz Silber mann, 


Solzgeſchäft. 


Aug., ev., Alexanderſtr. 10. — 
Reimann, Aug., Schloſſer, ev., Brüderſtraße 16, Waltsgott, Dor, ev., 
leinert, Wilh., Arbeiter, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 53, 


St. — Ust, Johanna, geb. Springer, 
verw. Schuhmgchermſtr., 75 J. — Hanke, Johanna, geb. Ulbrich, verw. 


. — Pangratz, Emma, T. d. 
chuhmacher, 78 J. — Molke, Eliſabeth, geb. Beier, verwittwete 


00, in Jiegenhals. 


cheitholz und 1500 m Fullenholz 


ee het NOTEN FR EN 


ame, e are mi |: 4 9 It 8 5 rien, | Sonnabend, den 5. September 1885: | 
Beg le z. Z. hier, Großes 5 N Ludolf Waldmann-Abschied-Abend, 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Künſtler und Dilettanten 
und der geſammten Trautmann'ſchen Concert⸗Capelle. 
Direction: R. Trautmann. 


haben wir Unſererſeits 
aufgelöſt. 1323] 
E. Kolano u. Frau, geb. Kaizik, 


Militär-Concert 
5 von der Capelle 
d. Schl. Füſil.⸗Regts. Nr. 38. 


1 96 Programme in der Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, 
n ee Capellmeiſter Herr Ww enlosSchweidnitzerſtraße 30, woſelbſt der Billetvorverkauf⸗ Logen 110 Bacon 
7 i aus Schweidnitz. Plätze, nummerirt & Mark 1,50. Nummerirte Saalplätze & 1 Mark. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. Nicht nummerirte Plätze à 50 Pf. auch in verſchiedenen Commanditen. 

| = See TEEN 0 Abendkasse pro Billet 50 Pf. Aufſchlag. 

ugo Stoetzer, 85 as Saal⸗Arrangement iſt wie bei den Donnerstag⸗Syinphonie⸗ 

Elisabeth Stoetzer, 8 Volks- Kapte 1 Anfang 8 Uh 1 

2 geb. Renner, 67 ng r. 


Großes 
Sinfonie ⸗Concert 


von der Trautmann'ſchen Capelle 
zum Benefiz für ihren Director 
Herrn Erautımanın. 
(Sinfonie C-moll von Beethoven.) 
Anfang 5 Uhr. [3744] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Pferdebahn⸗ (Gürtelb.⸗) Verbindung, 


Dalteſtele Le hndamm Weiche Benger & Söhne aus Stuttgart mit Ori- 
‚Heut Morgen 8 nun e. Bbergiieller. || ginal-Stempel Professor Dr. Jäger. 


n- Heute Donnerstag: [3747] 2 
eisen ben oe, Sommernachte⸗ Rrängden, Eduard Littauer, 
asche. 


innigstgeliebter Mann, unser W 170 An En ; i 
| teurer unvergesslicher Vater, | et Carl Wurehe M Special-Geschäft für Herrenwä 
Schiesswerder. |“ 7 


er 
Vermählte. [1335] 
Dresden, 30. August 1885. 


DD 
{02} 
— 


Ludolf Waldmann -Abend. 


Ferdinand Blanck, 


Adolphine Blanck, 
geb. Krüger, [2336] 


’ Vermählte. 
Berlin, 31. Auguſt 1885. 


Heute Morgen 8 Uhr ver- 


vater, der Rentier 


Joseph Aschheim, 


Schwiegervater und Gross- 
Sonntag, den 6. September 
Großes Gartenfeſt 


mit Doppel⸗Concert 
(2 Militair⸗Capellen), 


N im 69. Lebensjahre. [1333] 5 
Die 18 
tilefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gebrüder Lierke, 
Ohlauerſtraße EB, 1. Etage. 


parterre. 


A Berlin, den I. Septbr. 1885. chlachtmuſik, 2850 48 year 
u Allumination, == Kleiderftoffe = 
= Feuerwerk, für die 


Freiem Tanz 
Kinderfeſtzug 


mit 1000 Fahnen und Ballons. 
Jedes Kind erhält 
10 Tagen. Tief betrauert von A 


> feinen Eltern und Geſchwiſtern. gratis 


9 leine dreifarbige Stofffahne oder 
SE Khonſen u. drann, Fare zig katerne mit eich, 
geb. Schultz. i Ausführliche, zum Eintritt gül⸗ 


a tige Programme find a 30 Pf. 
obe- Theater. 


55 Todes Anzeige. f 5 
Sonntag Morgen 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer kleiner un⸗ 
vergeßlicher 133340 
\ Jonni 


im zarten Alter von 9 Monaten A 


. Herbſt⸗ und Winter: Suifon. 
Großartige Auswahl. Enorm billige Preiſe. 


Proben bereitwilligſt und franco. 


b 101 


in den Commanditen zu haben. 


Näheres an den Anſchlags⸗ 


Donnerstag, den 3. Sept. Gaſtſpiel Tafeln. begkunt ef 99 8 5 g und ladet neue 7% ale Freunde z. 2 Abonnent 
der Fr. Clara Zie gler. „Guſtav ein, Jedes reiche Heft 125 e 58 e und jedes Poſtamt nimmt Beſtellangen an. — Auch 
DR 915 vr 3763 uſeren egen feiner großen Verbreitung empfohlen! 
Maske“, Schaufel in Aten * Zurückgekehrt. Dr. Karl Mi 
von Bernhard Scholz. (Anna, Fr. In der ee P . H 0 h T. ar ittelhaus 
i 1 A res 1 ayı 2 
Sure e e hd mamprihitiabes, bet, muy K Tol. H. Conn, höhere Knabenſchule. 
Freitag. „Die goldne Spinne.“ mittags täglich halbſtndlich Na: Augenarzt, [3482] Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 
Schwank in 1 Aeten von Franz 8 Schweidn.-Stadtgraben 16 b. e e 
von Schönthan. — AJInrickgefehrt 578] Anmeldungen für Michaelis tägli 
Sang Gaſtſpiel der Frau Clara Alter Bu ra Turnverein. ſor Dr. M; b Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
Ziegler. 5 „Donna „Diana.“ I. Abtheilung (Jahnhalle). Profeſſor T. agu. inen, auch zwei Anfänger der 
(Donna Diana, Fr. Clara Ziegler.) | Sonntag, 6. Septbr.: Sommerfeſt in Jurückgekehrt. [3686] franzöſiſchen Sprache ſucht 
Heute, Donnerstag, Schluß Merzig's Brauerei, Maſſelwitz. Rage ke r⸗ 1% ein 16 jähriger Kaufmannslehrling. 


des VBon⸗Verkaufs! ir 


Saison - Theater. 


Abfahrt mit Dampfer 3 ana Dr. A. Buchwald, 


Neudorfſtraße Nr. 5. 


Adr. H. Freymond, Neue Gaſſe 1. 


Lezione d'italiano, 


der Königsbrücke. 


TER 


II Breslauer Concerthaus.. 


Donnerstag. Zum 17. Male: N 
„Der kleine Herzog.“ Operette. 


Paul Scholtz s mens 


Hüte für die Uebergangs⸗Saiſon 


Zurückgelehrt. 
Dr. Markusy, 


Augenarzt. [1550] 


Modell- 


te Stag: 37623] 8 1 5 
au ee Heede 1 1 eingetroffen. 2761] r. Hel ich Priel 1 0 
zum dritten Male: 0 ; ; 
„Die Lieder des Muſikanten.“ 7 Gerstel E. Heinrich Friediaender 
Charaktergemälde in 3 Abtheilungen * 3 San N Dr Grempler 
| ee ee 
2 zum 25. d. M. verreiſt. 


Anfang des Concerts 7½ Uhr, 


0 Ich halte meine Sprechſtunden 
der Vorſtell 8, Uhr. 1 5 
Entree 50 Ph. eser los 75 Pf. Juulernſtraße 12. Ri Noch DEN. Be 


Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 0 
in den bekannten Commandite n.... 111 
Liebich’s Etablissement. 5 

Sonnabend, den 5 Sept.: Tapeten 

Zum ae vom einfachſten bis zum feinſten Genre 


15 a 0 a 2 050 
der Leipziger Conplet⸗ reichhaltiger Auswahl empfieh 
und Concertſäuger 


Dr. Gustav Liess, 
pract. Arzt. [3750] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße TOR. 


Hlinik 
für Hautkrauke 
und Maſſage, 


zu bekannt billigſten Preiſen 
Joseph Schlesinger, 


Herren Gäme, Kluge, Lamprecht erb oder tee d, 1 a Arzt Pr. Mahns Roi, 
erren Gäm e . 785 5 11 
Krugler, n ee 15551 Muſter franco. [3433] kung Tauentzienpl. 10b. 16600 
und Hauke. 2 | 1 5 
rr. Emi Schlesinger, 
E 7 5 . 7 f sg in Amerika appr. Zahnarzt, 1 3 
0 en a — . an 8 
Simmenauer 0 Cricot Caille U, nent: CJocaln en 
Wietorla- Theater. in allen Größen und Farben, daher ſchmerzloſes Plombiren. 


„Täglich: Grosse Mil 
- Künstler-Vorstellung. A|" 


Auftreten neuer, grossantiger 


von 3 Mark an, 


CTricot-Kleidchen, 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität [3752 


N ialitäte: & 5 epi 2 N Schmerz ahnextraction mi 
Speelalitäten. 8 —.— Tricot⸗ 5 . un 75 act 12 


Knaben Anzüge 
Wölfelsfall, Tricotagen 


} 8 5 (Syſtem Jäger) 
110 00 un 1 fur die Hälfte der Jabrirpreiſe 
Fremden⸗Zimmern, größeren Colon⸗ Schweidnitzerſtr. 12 
naden und Garten, deren Anlagen] im Ausverkauf 
ſich bis zum Wölfelsfall hinziehen, neben Herrn Erich 8 Carl 
5 Schneider. [3755] 


Anfang 7½ Uhr, Entree 60 Fl. In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, I. 


Für Hautkranke dc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 1530] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


r 


empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗⸗ 


geren Aufenthalt mit und ohne Penſion ' JJ! | 
A ja: ERSTE ER NR ine Nähterin, in Wäſche, Schnei⸗ 
einem geehrten Welse E dern u. Ausbeſſern, auf Maſchine 


Eine tüchtige Damenſchneiderin 

Ball-Haus, EBerlim, 1. Ranges. empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

Jeden Abend: IB n I. Fremden ſchaften in u. außer dem Haufe. 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). Ketzerberg 14, part. . [3753] 


1 5 bittet die geehrten Herrſchaften 
um 

Näheres Ohlauerſtraße 51, im Hinter⸗ 
hauſe 2 Stiegen, bei Frau Ratſch. 


(Lachgas. Künſtliche Sahne u. Gebiſſe sc. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. 


eſchäftigung außer dem Hauſe. 


: Glovanmi Goffi, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, III. 


Eng! u. nmz. Unter- 
richt Alte Kirchstr. G, III. 


Les demeoiselles et Mor- 
sieue Thys ont l’honneur d’an- 
noncer leur retour. [1276] 

Cours littérature, gram. conver- 
sation. Palmsträsse 7. 


ründl. Clavierunt. mon. 3 M. 
Ggräm.) Aufang täglich. 
12588] 


Albrechtsſtr. 43, HL 


rdl. Clavierunt., l. faßl. Meth., 
erth. Muſikl. Lange, Vorwerkſt. 7. 


os 

Wrimaner 
(Gym.) ſucht Stunden zu geben. 
Gefl. Off. E. L. 78 Briefk. d. Ztg. 
Eine geübte Schneiderin empf. 
ſich im Haus. [3761] 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 6 i. Hofe pt. 
ERENTO 


Praktiſcher 
Erſatz für Rohrgeflecht. 
Patent⸗ 
5 0 ® 

Fournir Sitze, 
elegant u. unverwüſtlich. 
Wir halten dieſe Sitze in 
allen Größen vorräthig und 
übernehmen auch die Anbrin⸗ 
gung derſelben auf defecte Rohr⸗ 
möbel. 3748] W 


U 

7 0 0 {0 
Feist & Lipschütz, 
1 Special⸗Geſchäft N 
für Sitz Möbel, ug N 
57 Neuſcheſtr. 57, I. Et. 
5 (Ecke Hinterhäuſer). 
Großes Lager von Stühlen, 
Bänken, Fauteuils, Wiege⸗ 
ſtühlen, Kinderſtühlenꝛc. 2c., 
wie Fournir⸗ u. Nohr⸗Sitzen. 
e und Preiſe bereit⸗ 
illigſt. 


B 


Offene Lehrerftelle, 


ſſchen Schule zu Schreibendorf, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schmotk⸗ 
ſeiffen auf den Namen des Bauer⸗ 
gutsbeſitzers Joſef Auſt eingetragene 
Bauergut 366 Schmottſeiffen 

am 24. October 1885, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Ort und Stelle — in Schmott⸗ 
ſeiffen auf dem zu ſubhaſtirenden 
Grundſtücke verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 845 Mark 
25 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 60 Hektar 70 Ar 60 DO: Meter 
zur Grundſteuer, mit 153 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatks, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 8, eingeſehen 


werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 0 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 


dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
h 1 


wiederkehrenden Hebungen 


oder Koſten, ſpäteſtens im Ver: 
N anne n vor der Auffor⸗ 


erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 


Gebots nicht berückſichtigt werden 


[ſund bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 


im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Sch 


j luß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
lan die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
2846 


N des Zuſchlags wird 


am 24. October 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


; gleichfalls in loco Schmottfeiffen auf 


dem zur Subhaſtation ſtehenden Gute 
verkündet werden. 
Löwenberg, d. 25. Auguſt 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Popo⸗ 
wice hezw. Inowrazlaw bezw. Batkowo 
und Roscielee Band I Blatt 13 Art. 3 
bezw. Band 16 Blatt 288 Art. 388 
bezw. Band 1 Blatt 232 Art. 22 und 
Band 32 Blatt 281 Art. 4 auf den 
Namen der verehelichten Roſalie 
Palak, geborenen Hanasz, welche 
mit ihrem Ehemanne alentin 
Pallgk in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragenen zu Popowice bezw. 
Inowrazlaw bezw. Batkowo und 
Koscieleg belegenen Grundſtücke 
Nr. Ia bezw. Nr. 688 bezw. Nr. 22 
und Nr. 5 

am 3. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Popowice Nr. la 
iſt mit 397,14 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 13,84,90 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 105 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer bezw. das 
Grundſtück Inowrazlaw Nr. 688 iſt 
mit 102,57 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 4,59,50 Hektar bezw. das 
Grundſtück Batkowo Nr. 22 iſt mit 
4,65 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,28,30 Hektar, und das Grund⸗ 
ſtück Koscieleec Nr. 5 iſt mit 197,73 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 8,22,70 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 


‚treffenden Nachweiſungen, ſowie be⸗ 


19 9 Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die en 
des Zuſchlags wird 2864 
am 4. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 


= an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Inowrazlaw, d. 26. Aug. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Lehrerſtelle an der evangeli⸗ 


den Kreiſes, iſt vom 15. No⸗ 
vember c. ab zu beſetzen. Das Ein⸗ 
kommen beträgt, excl. freier Wohnung 
und 23,4 Raummeter Holz, ca. 810 
Mark, Bewerbungen unter Beifügung 
von Zeugnifien erſuchen wir bis 
zum 14. September c. an uns einzu⸗ 
reichen. [2875] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
1, September 1885. 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


Speins, 


Zur Vergrößerung meiner neu 
errichteten Holzgalanteriewaaren⸗ und 
Luxusmöbelfabrik ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt einen Theilnehmer mit 
Capital. 2866 

Liegnitz, 3. September 1885. 

Er. Gericke. 


25 3 
N Haken 


e 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 1 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters, woſelbſt die 
Bautischlerei, Sarg- und 
Möbelfabrik „Vorwärts“ 
eingetragene Genossenschaft 
zu Landeshut in Schlesien 
vermerkt ſteht, iſt heut folgender 
Vermerk! 1320] 
In der am 18. Auguſt 1885 
ſtattgehäbten Generalverſammlung 
der Bautiſchlerei, Sarg⸗ und 
Möbelfabrik „Vorwärts“ ſind 
der Tiſchlermeiſter Wilhelm Preuss 
und Tiſchlermeiſter Robert Wiese, 
Beide aus Landeshut, bis zur 
Aufnahme neuer Mitglieder oder 
anderweiter Aenderung zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gewählt 
eingetragen worden. 
Landeshut, den 21, Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Heute iſt in unſer Handelsregiſter 

eingetragen worden und zwar: 

) in das Firmenregiſter bei der 
daſelbſt unter Nr. 542 eingetra⸗ 
genen Firma 2845 

C. Breitfeld 
zu Oſtrog der Vermerk: 
der Kaufmann Martin 5 
zu Ratibor iſt am 20. Juli 
1885 in das Handelsgeſchäft 
des Cigarrenfabrikanten Carl 
Breitfeld, gegenwärtig zu Ra⸗ 
tibor, als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma „EC. Breitfeld 
& Comp.“ beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter Nr. 100 des 
Geſellſchafts = Negifters einge⸗ 


ragen; 
2) in das Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 100 die Handelsgeſellſchaft 
C. Breitfeld & Comp. 
mit Sitz zu Ratibor. 
Die Geſellſchafter ſind der Cigarren⸗ 
fabrikant Carl Breitfeld und der 


— 
I 


Kaufmann Martin Berg zu Ratibor. 


Jeder Geſellſchafter iſt zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vertretung befugt. Die 
Geſellſchaft hat am 20. Juli 1885 
begonnen. 

atibor, den 20. Auguſt 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IX. 


Einem jüngeren, tücht., ſtu⸗ 
dirten (wenn auch nicht approbirten) 


Thierarzt 


kann ſofort lohnende Praxis nachge⸗ 
wieſen werden. Gefl. Offerten unter 
H. 23896 befördern Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 1327 


Wir ſuchen zu den bevorſtehenden 
hohen Feſttagen einen 2859] 


Hilfsvorbeter 


für AD und 973 59. Solche, die 
zugleich Schächter ſind, werden be⸗ 
vorzugt. 
Guttentag, den 1. Septbr. 1885. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zu 4% Et. 


ſucht eine größere Maſchinen⸗Fabrik 
in belebter Gegend Breslaus eine 
erſte Hypothek von 116 000 Mark. 
Gerichtliche Taxe des Bodenwerthes 
117 640 M., der Gebäude ohne maſchi⸗ 
nelle Einrichtung 103 623 Mark. 
Gefl. Offerten unter L. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3644] 


Nothe Kreuz⸗ 


Geld-Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 

Ziehung am 2. und 3. No⸗ 
vember d. J. im Ziehungsſaale 
der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ 
Direction Merlin. 

Es kommen M. 625,000 zur 
Verlooſung, darunter 1 Hauptgewinn 
von M. 0 „ 75,090, 
30,000, 20,000, 5mal 10,000, 
10 mal à 5000 u. ſ. w. 

Der niedrigſte Gewinn iſt M. 50. 

a Orig.⸗Looſe 

n 5 M. 50 Pf., BE 
auswärts Porto und 1 Ziehungsliſte 
30 Pf., verkauft und verſendet, ſo⸗ 
weit Vorrath, 2656] 


J. Juliusburger, 


[Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


Hinterlader, [1324 
Doppelflinten 28 b. 200 Mk. Dril⸗ 
linge 180, Teſchin 7, Revolver 4 Mk. 
Sagdcarabiner ohne Knall 25 Mk. 
Umtauſch 6 Wochen. Illuſtr. Preisl. 
a Wilh. Peting, Waffenfa⸗ 
rik, Berlin C., Alexanderſtr. 52. 


ine Drei⸗Rad⸗Draiſine für Er⸗ 

wachſene, mit Händen zu regieren, 
wird zu kaufen geſucht. Dieſelbe 
ſoll gebraucht, aber noch gut ſein. 
Offerten mit billigſter Preisangabe 
unter B. E. 73 durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. [2857] 


Ein Poſten getragene 1319 


® . 
Eiſenbahnpelze 
iſt im Ganzen und Einzelnen billig 
zu verkaufen. Näh. bei Haushälter 
Berger, Breslau, Reuſcheſtr. 48 


Ge a Inn 


ee RL 


4 
3 
5 


züglicher Bau⸗ und Viehzuſtand, iſt 


Miethe beträgt 3000 Mark p. anno. 


zu re eh Kr c 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir 


zur ordentlichen diesjährigen 
General⸗Verſammlung imkleinen 
Saale der neuen Börſe hierſelbſt 
auf Sonnabend, 
den 26. September a C., 
Nachmittags 4 Uhr, 
hierdurch ein. [1317] 
Tages⸗Ordnung. 
1) Bericht über die Lage der Ge⸗ 
ſellſchaft unter Vorlegung der 
Bilanz für das Geſchäftsjahr 
1884/85 und Bericht der Revi⸗ 
foren über die Prüfung der Bi: 


lanz. 
2) Beſchluß über Feſtſtellung der 
Gewinn⸗Vertheilung. 

Zu Nr. 1 und 2 der Tages⸗ 
ordnung liegt der Antrag eines 
Aetionärs vor: 

„Auf Abänderung der von 
der Direction vorgelegten Bi⸗ 
lanz und anderweitige Gewinn⸗ 
vertheilung unter Gewährung 
einer Dividende von 1% an 
die Actionäre.“ { 

3) Beſchluß über Ertheilung der 
Decharge. 

4) 90 von drei Mitgliedern 
des Aufſichtsraths. 5 

5) 9 5 von drei Rechnungsrevi⸗ 
oren. \ 

Diejenigen Herren Actionäre, welche 
ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß 
und im Falle einer Vertretung die 
Vollmachten und Legitimations⸗Ur⸗ 
kunden dieſer Vertreter ſpäteſtens vier 
Tage vor dem obengenannten Ver⸗ 
ſammlungstage in dem Bureau der 
Geſellſchaft, Paradiesſtraße Nr. 16/18, 
zu deponiren. 

Die Vorlagen liegen vom 8. Sep⸗ 
tember a. o. ab im Geſchäftslocale 
der Geſellſchaft zur Einſicht der Herren 
Actionäre aus. 

Breslau, den 31. Auguſt 1885. 

Der Aufſichtsrath 

der 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Julius Schottländer. Korpulus. 


Nothe Naſe, 


oe Finnen, Sommer⸗ 
proſſen ꝛc. werden ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Inſtitut, 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Auswärtige ſchriftlich, [3503] 


Aerztliche Hilfe S 
für Geſchlechtskrankheit. (Syphilis), 
Biſchofſtr. 8, Miller. Ausw. brfl. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
auchFrauen heilt ſicher u. ſchnellFlieger, 
prakt. Heilg., Altbüßzerftr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Guts⸗Verkauf! 


Ein Bauergut, ½ Stunde von 
Reichenbach i. Schl., 100 Morgen 
groß, durchweg Weizenboden, vor⸗ 


preiswerth bei günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. 
Alles Nähere durch 1303] 
L. Danziger, 
Reichenbach i. Schl. 


In den nächſten Tagen iſt die Re⸗ 
nopation des in meinem Haufe 
befindlichen feinen 272 


Reſtaurants, 


verbunden mit 


2 J 
Wiener Cafe, 
beendet, und beabſichtige ich dasſelbe 
an einen geſchäfskundigen Reflec⸗ 
tanten zu verpachten. Inventar lt 
faſt vollſtändig vorhanden. Die 


Zur Uebernahme ſind disponibel 
4000 Mark erforderlich. 
Liegnitz im September 1885. 
Wilh. Burghandt. 


Kiefern Tiſchlermaterial, 
aſtrein, nicht blau, kauft und bittet 
um ſchriftliche Offerten [2853] 

II., Kuveke, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 12. 


Haſelnußſtäbe, 


jedes Quantum, beliebiger Dimen⸗ 


ſion, liefert 
A. Homola, 
Fabrikant u. Grundbeſitzer in 
Murauy, Oberungarn. 


[3749] 


Preiſelbeeren, 


(Brombeeren), 
Liter 16 Pf., kur. Neunaugen, 
7,50—8,00 Mark per Schock, Reb⸗ 
Hühner, 


Tagespreis, Sauergurken in Ge⸗ 
binden von ½ Schock bis 20 Schock 
empfiehlt 1304 


Mat. Apostel, 
Königsberg i. Pr. 
Preiſelbeeren⸗ und Gurken⸗ 
ſendungen nur gegen ½ Ein⸗ 
feadung des Betrages. 


14 
Pfirſiche, 
feinſte Früchte zum Einlegen u. zur 
Tafel, per Pfd. 25—40 Pf., offerirt 
und verſendet auch nach auswärts 
[3769] Jacob Sperber, 
Alte Graupenſtraße 46. 


Hochfeine Tafelbutter, 


a Pfund 1,05 Mark, empfiehlt 


Paul Mawrath, 


Garten⸗ und Teichſtraßen⸗Elke. 


® 7 + 
Ein Hochgenuß, 
ffein ſchmeckende gebr. Kaffees bei 
Ed. Koppenhagem, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Kartoffeln. 
Johanni: 150 Pfund mit M. 3,60, 
ſpäte rothe und weiße 150 Pfund 
M. 3,25, von 5 Sack an mit Mark 
3,30 reſp. Mark 3,00 liefere frei 
ins Haus in beſter, fein geleſener 
Waare, von welcher Proben zu 
Dienſten ſtehen. F. Müller, Guts⸗ 
beſitzer in Domslau. 2867 
3 Pfirſiche od. 
Weintrauben, Zivetſchken. 
ein 10 Pfund⸗Poſtkorb portofr. Mk. 2,70 
39; Nachn. od. Einf., bei Abnahme v. 
3 Körben ? Pf. p. Korb billiger. Anton. 
Tohr, Weinproduc., Werſchetz, Ungarn. 


188er 


hochfeinen, garantirt reinen 


Gebirgs⸗ 
Himbeer ⸗Shrup 


Fofferirt billigſt 2743] 
Louis Schott in Glatz, 
Fruchtſaft⸗Preſſerei. 
Einen größeren Poſten [2876] 
feines Wintermalz 


haben abzugeben 
A. Böhm % Co., 
Katſcher OS. 


Rambonillet-Stammſchäferei 


® 
Zuzella, 
Bahnſtation Gogolin, Leſchnitz 
und Ober⸗Glogau. 


Der Bockverkauf beginnt 
am 15. September er. 


&oedecke. [1202] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein j. Dame w. tägl. einige Std. 
als Vorleſerin ꝛc. bei e. älter. 
Dame od. Herrn zu fungiren. 

Gefl. Offerten unter L. 76 Brfk. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 3772] 


Stück 75 und 80 Pf., 
Droſſeln, Enten u. Gänſerümpfe, 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin 

mit guter Figur. [2872] 

Max Berger, 

Gleiwitz. 

zür mein Mode- Waaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 

bald oder ſpäter fr [3768] 


eine Verkäuferin. 


L. Nethmanm, 
Neiſſe. 

Für ein Deſtillativnsgeſchäft in 
der Provinz wird ein anſtändiges, 
jüd., poln. ſprechendes Mädchen, das 
mit der Brache vertraut iſt, zum 
möglichſt bald. Antritt als [1321] 


Verkäuferin geſucht. 
Gefl. Offerten unt. Chiffre X. 644 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine umſichtige, junge Dame, m. 
guter Handſchrift, für ein Engr.⸗ 
Geſchäft geſ. Adr. sub D. A. 77 
Exped. d. Bresl. Ztg. 3773 
Eiche Mädchen (Waiſe) ſucht 
tellung bald oder zum 1. Oet. 
als Geſellſchafterin oder als Stütze 
der Hausfrau. Es wird weniger auf 
Gehalt geſehen, als auf gute, feine 
Behandlung. Katton 
Offerten bitte poſtlagernd Kattowitz 
unter Nr. 470 zu ſenden. 


22 i 
Eine tüchtige Zuarbeiterin 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. [2805] f 
1 ID. Seidenberg, 
Putzhandlung, 
Oſtrowo. 


Ein anſtänd. Mädchen mit guten 
Atteſten, die das Kochen und 
Schneidern erlernt hat u. in ſonſt. 
weibl. Arbeiten nicht unerfahren iſt, 
auch ſchon als Wirthſchafterin fungirt 
hat, ſücht per 1. Oetbr. er. Stellun 
als Wirthſchafterin oder Geſell⸗ 
ſchafterin, am liebſten bei einer 
alleinſtehenden Dame. Gefl. Off. u. 
. M. in die Exped. des Bunzlauer 
Stadtblatt, Bunzlau, erbeten. 3780] 


ine perfect. Schleuß. f. e. chriſtl. 
Haus empf. Zolki, Freiburgerſt. 25. 
Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
74 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


RET eren 


Ewe CMemische Fabrik 


Kenntniß der Branche und gute 


eee 


(Actien - Gesellschaft) sueht zur 
Ueberwachung ihres Bureaus, so- 
wie zur Vertretung der Direction 


einen [1016] 


Bureauchelf. 


Nur solche, welche sich über ihre 
Vergangenheit genügend durch Co- 
pien von Zeugnissen und Empfeh- 
lungen, deren Originale eventuell 
später vorzulegen sind, ausweisen 
können, wollen sich melden. Rück- 
sendung von Zeugnissen findet nicht 
statt. Anfangsgehalt M. 5000. 

Offerten sind zu richten an Ru- 
of Mosse, Berlin SVW., 
unter B. 5884 
® 355 


Ein Kaufmann, Iſr., 40 J. alt, mit 
der doppelten Buchführung vertr., 
„ Stellg. als Buchhalter, Reiſender 
oder Lagerhalter. Offert. unt. Adr. 
J. Ollendorff, Trachenberg i. Schl. erb. 


Ein tüchtiger, ſolider 
Meiſender 


aber nur ein ſolcher, welcher bereits 
die Grafſchaft Glatz für ein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft bereiſt hat, wird 
zum baldigen Antritt oder auch per 
1. October geſucht. [1267] 

Offerten unter Angabe der big: 
herigen Thätigkeit sub H. 23865 an 
1 Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger 


Correſpondent, 


mit Buchführung vertraut, der 
im Stande iſt, zuverläſſig und 
ſelbſtſtändig zu arbeiten, wird 
zum J. October für eine größere 


Lederriemenfabril 


Berlins verlangt, Gute Hand: 
ſchrift erforderlich. Berückſichtigt wer⸗ 
den nur ſolche Herren, die ſich über 
ihre Thätigkeit in gleicher Branche 
gut auszuweiſen vermögen. Gefl. 
Offerten sub J. H. 6102 bef. Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 11325] 
ür mein Herren: und Knaben⸗ 
Confectivus⸗Geſchäft ſuche per 
1. October einen tüchtigen [2868] 
Verkäufer und Decorateur. 
Greiz i. V. L. Zellner. 


Für mein Kurz⸗ und Spiel⸗ 
wagren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche bald einen chriſtl. 
tüchtigen 1322 


Verkäufer, 
der ſich auch für Reiſen ei e 
Relousimarbel 


5790 Bedingung. 
verbeten. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

P. Schaeffer. 


n meinem Modewaaren-Geſchäft 
iſt per 1. October a. o. noch eine 
Verkäuferſtelle vacant. Meldungen, 
ohne Freimarke, erbitte ſofort und 
bemerke, daß nur ſolche berück⸗ 
ſichtigt werden, denen vollſtändige 
Abſchriften der bisherigen Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsauſprüche bei⸗ 
gefügt find. 2740 
Ermamwuel Strokneäun, 


Waldenburg i. Schl. 


ür meine Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per Iten 
October c. oder früher einen durchaus 
gewandten Verkäufer. Polniſche 
Sprache Bedingung. Marken ver⸗ 
beten. Bermhard Prager, 
2732 Kreuzburg OS. 
Für eine CEigarren⸗Fabrik wird 
ein tüchtiger Expedient mit 
ſchöner Handſchrift geſucht. [2856] 
Adreſſen an die Exped. d. Bresl. 
Zeitg. unter Chiffre E. C. 72. 


Für ein Cigarren ⸗Special⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. October ein 
brauchbarer, freundlicher Expedient, 
der unlängſt ſeine Lehrzeit beendet 
und gute Empfehlungen hat, geſucht. 

Offerten sub A. B. 71 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 2855 


Für mein Colonialwgaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
J. October a. c. einen zuverläſſigen 


flotten Expedienten, 


welcher beider, Landesſprachen 
mächtig iſt. 2767] 
Poſen. IH. Hummel. 


Suche zum 1. October oder früher 
einen tüchtigen, poln. ſprechenden 
Expedienten und 1 Lehrling. 
L. Eekart, 
Poſen, [2669] 
Drogen- und Farbenhandlung, 
Fabrik chemiſch⸗techniſcher Producte. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Modemaaren-, Herren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen, 
erfahrenen Verkäufer, polniſch 
ſprechend, bei beſſerem Gehalt. 

Joseph Pineus, 

[2825] Tarnowitz. 

inen 


Commis und Lehrling 
(Chriſt), polniſch ſprechend, ſuche 
für meine Modewaaren⸗Handlung. 
5 August Mateyka, 
2806] Nybnik. 


VCC 
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Commis . 


für Weißwaaren und Band, fehr|E 
ut empfohlen, ſucht Stellung bei] 


eſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Adr. 
sub H. 23825 
Vogler, Breslau, erb. [1243] 


Für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


ſuche per 1. October er. einen 


mit der Brauche vertranten, der 
polniſchen Sprache i 
Commis. 


Marcus Hamburger, 
Gleiwitz. 

Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche 

October einen 


Commis, 


im Decoriren firm. Den Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche und, wenn 


möglich, Photographie beizufügen. 


Hermann Berger, 
Striegau. 
Commis und 1 Lehrling per 
1. October geſucht. [2873] 
BI. Hichauer, 
Tuch⸗ u. Manufactur⸗Waaren⸗Handl., 
Guttentag. 


Für mein Getreide-, Flachs⸗ und 
8 Sämereien-Geſchäft ſuche per 
2871 


1. October 
einen tüchtigen jungen Mann. 
H. Praschkauenr, 
Oels i. Schl. 


Fir mein Weiß⸗, Poſamentier⸗ Gem 
und Wollenwaaren⸗Geſchäft f 


ſuche per 1. October einen 

tigen jungen Mann. 287 

Adolph Lommitz, 
Ratibor. 


Ein junger Mann, 


Manufacturiſt, mit Buchführung ver⸗ 
gefälligen] 


traut, im Beſitze einer 


Handſchrift, ſucht per 1. eventuell 
15. October Stellung im Comptoir 


oder Speditionsgeſchäft bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. 3747] 

Gefl. Offerten unter H. H. 10 
Poſtamt 2 erbeten. 


Ein junger Mann, moſ. Conf., 
welcher ſeine Lehrzeit in einem 
Manufactur⸗ und Nähmaſchinen⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet hat, ein Jahr in einem 
Confeckions⸗Geſchäft thätig war, ſucht 
Stellung per 1. October c. [3757 

Offerten unter V. 75 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann, mit Buchführung 
u. Correſpondenz vertr., ſelbſtänd. 
Ein⸗ u. Verkäufer, ſucht per Neu⸗ 
jahr oder »jpäter in einem [1326] 


* 


Mühlen⸗ 
oder Getreide⸗Geſchäft 


Stellung. Gefällige Offerten unter 
H. 23901 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſeuſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. 


Ein chriſtl. j. Mann, tüchtiger 
Verk., der Poſam.⸗, Seidenb.⸗, 
Tüll⸗ u. Spitzen⸗Branche mächtig, 
fertig polniſch ſprechend, wird ſofort 
oder 1. October verlangt. [2594] 

Offerten Chiffre K. 17 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger, energiſcher [1310] 


junger Mann, 


gewandter Expedient und ſchriftlicher 
Arbeiten mächtig, der ſchon in grö⸗ 
ßeren Stabeiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
eſchäften conditionirt hat, beide 
Branchen gut verſteht, polniſch ſpricht 
und beſtens empfohlen wird, findet 
per 1. Oetbr. er. Stellung bei 
Oppeln. C. F. Heidenreichs Wwe. 


zür mein Colonial⸗,Kurzwaaren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen zuverläſſigen, 
gewiſſenhaften jungen Mann. 
chriftliche Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe erbittet 
H. Beigel, 
2779] Pleß OS. 


1 lüchtiger Werkführer, 


der ſchon längere Zeit in einem 
Dampfſägewerk beſchäftigt war und 
mit der Ausnutzung des Holzes ver⸗ 
traut iſt, wird zum 1. October d. J. 
geſucht. Offerten unter A. B. 85 
poſtlagernd Oppeln. [2874] 


Zum 1, Oetober ſuche ich ander⸗ 
weite Stellung als [1328] 


Nechnungsführer, 
utsrendant, 


reſp. Verwalter eines gewerblichen 
Etabliſſements. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. efl. Offerten unter 
W. 15944 a. d. Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein 8 Vogler, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 


Hotel⸗Perſonal, 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 
Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 
Hotel-Personal, 
empfiehlt das Burean von 
A. Schmidt, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
m = 
ieischer, = 
ſowie für Reſtaurant 
Breslau, Harrasgaſſe 


© 
a 
5 
1. 


25 an Haaſenſtein 8 


Als Director wird für einen 
größeren Beſitz Oberſchleſiens ein 
tüchtiger, erfahrener Landwirth mit 
unbedingt chrenhaftem Charakter 
und gediegener Bildung geſucht. i 


mächtigen | 
[2 


per bald event. Iiten |‘ 
[2869] 


m zus Stelleuſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Beuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
r m. g. Att. empf. Fr. 

L. Tarraſch, Burgſt. 1. [3770 
Für mein Damenconfectionsgeſchäft 

ſuche ich einen Lehrling mit 
uter Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrit [3760] 


Herrmann Bock, Ring 2. 
Ein Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, möglichſt mit Kenntniß 
fremder Sprachen, kann ſich melden. 
Brieger Geſchäftsbücher⸗Fabrik. 
W. Loewenthal. [2798] 


(2 2 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 

f Louis Schott, 
Liqueur⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik, 
Glatz. 12744 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion, per 
1. October event. September MM 
geſucht. 2827 
; M. Landsberger, 


| Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wehn. zu 140 Thlr. event. getheilt, 
u. 1 kl. helles Zimmer für ein⸗ 
zelne Leute per Iten October zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Weißgerber⸗ 
gaſſe 54 im 2. Stock. [3759] 


Adalbertſtraße Nr. 22, 
Halteſtelle der Gürtelbahn, 
eine elegante Wohnung von 3 Zimm., 
großes Cabinet, helle Küche ꝛc., II. Et., 
für 450 Mark iſt zu vermieth. Näh. 
beim Wirth, 2 Treppen. [1318] 


Seo. 15» W., 4 u. 9 3., Bade⸗ 


Neudovfftr. 27 


iſt eine elegante Wohnung (Salon, 
4 Zimmer, Badecab. und Beigelaß), 
ſoſort beziehbar, zu verm. (2851 

Kuveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Offerten sub A. Z. 42 an die 5 
Expedition der Brest, Ztg. 


viel Beigelaß und Garten. 


Band-, Poſament.⸗ u. Wäſche⸗ 
b Handlung, 5 Re} Rin A 1 
— 1 ift die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


127300 


e 14, an der Kaiſer 
Wilhelmſtr., ſ. z. verm. Hochp. 
4 Zimm., Badeſt., Cab. ꝛc. 285 Thlr., 
I. u. II. St. 6 Zimm., Badez., Cab. ꝛc. 
450 u. 430 Thlr., III. St. 3 Zimm, 
Cab., Küche 165 Thlr., ſämmtlich mit 
Gartenbenutzung. [3777] 


Schweidnitzerſtr. 12 

iſt die 1., 2. und 3. Etage, ſehr helle 
Räume, für ein Engros⸗Geſchäft, zu 
Bureaux oder zu Fabrikationszwecken 
geeignet, zu vermiethen. 2852 
Kuveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. a., per Michaeli zu verm. [2834] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 63065 


hochelegante Wohnungen a5 Zimmer, 
[2837] 


Für Gartenfreunde. 


Ein herrſchaftliches Quartier von 
4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 


1137 


vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch eines 


roßen Gartens zu verm. Jäger⸗ 
trage 5 bei Kaufm. . Weiss. 


local und Wohnung per Iften W 
Januar 1886 zu vermiethen. 
BRUT 


Ein eleg. möbl. Zimm m. Flügelb. 
3. verm. Sehmiedebrücke 3 u. 4. 
II. Etage. [3639] 


ſchöne Comptoirräume im Parterre, 
auch große, helle, trockene Keller⸗ 
localitäten mit Waſſerleitung, d. Gas 
erleuchtbar, find Reuſcheſtr. 58/59 
p. bald od. ſpäter zu verm. [3677] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 12 


iſt Stallung für ein Pferd zu verm. 


Remi Es (3758 


groß, hell, trocken, zu vermiethen. 
M. 9. Stermberg Nachfi. 
Antonienſtraße 27. 


Ig Gleiwitz iſt ein in der Nähe der 
Garniſon ae Geſchäfts⸗ 
local (nebſt Wohnung), in welchem 
ſeit ungefähr 30 Jahren ein Specerei⸗ 
geſchäft betrieben wurde, als ſolches od. 
für jedes andere Geſchäft ſich eignend 
ſofort zu vermiethen. 

Off. unter E 44 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. [3620] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. September, 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
| 


Ort. 48 8 88 8 | Wind. | Wetter, Bemerkungen 
g 3288 5 
Er ae | 

Mallaghmore..| 752 12 10850 6 Regen. 
Aberdeen..... 763 | 12 880 4 n 
Christiansund .| 764 6 still (wolkenlos. See glatt. 
Kopenhagen. 763 | 10 NNW I | wolkig 
Stockholm 60 10 N 2 bedeckt 
Haparanda....| 766 6 still wolkig. 
Petersburg... 761 8 80 2 bedeckt. 
Moskau | 766 6 NNO 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst. | 750 | 16 88W 3 Regen. 
Brest 759 17 8 4 Regen. See unruhig. 
Helder 765 11 81 wolkenlos. See sehr ruhig. 
A 765 | 12 NW 2 wolkig. Regenböen. 
Hamburg ..... 766 11 WSW heiter. 
Swinemünde. 764 | 12 W 2 bedeckt. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 762 12 NW 2 wolkig. 
Memel. | 759 12 WNW 4 wolkig. Seegang mässig. 
PHH 1 0 1 bedeckt. 
Münster 766 8 still Wolkenlos. 
Karlerubhe 766 10 NO 2 Wolkenlos. 
Wiesbaden. 766 | 10 stil wolkenlos. Nachts Thau. 
München 767 | 10 0 3 halbbed. 
Chemnitz ..... i 767 8 |WNW Wolkig. Nebel. 
Berlin 765 | 11 NWNW 3 Wolkig. Gest. Abd. Regen. 
Wen 1764 | 11 NW I jheiter, 
Breslau 765 9 [W 3 wolkenlos. 
Isle d' Aix 764 | 13 80 3 jhalbbed, See ruhig. 
Niza. 76318 80 1 Be See ruhig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern bei Wisby lag, ist sehr langsam ost- 
wärts nach dem Rigaischen Busen fortgeschritten, während das Mini- 
mum westlich von Irland sich genähert hat und Wind und Wetter über 
Grossbritannien beeinflusst. Das barometrische Maximum liegt über 
West-Deutschland. Bei leichter, vorwiegend nordöstlicher bis nordwest- 
licher Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa heiter, trocken 
und ausserordentlich kühl. In Ost-Deutschland liegt die Temperatur 
bis zu 5, in West-Deutschland bis zu 8½ Grad unter der normalen. 
An der deutschen Küste ist stellenweise, im südlichen Deutschland fast 
überall Regen gefallen. Grosse Regenmassen werden aus Finnland 
und dem Adriatischen Meere gemeldet, 


eg TI m — — E Eee 
Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Pruck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


